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Tageszettung für öas werktätige Volk Wttelbaöens
Durch unsere Träger zugestellt 23 Jt mit Zustellgebühr;

ftori » « dost bezogen 23 Jt - in der Geschäftsstelle und bei unfern
- isruhern Ablaaen abgeholt 20 M monatlich. — Einzelexemplare 1 M.

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u . Redaktion: Luisenstr. 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 123 ; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 3 .40 Jt , auswärts 4 .— Jt . Die
Reklamezeile 16.- bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An¬
nahmeschlutz 8 Uhr vormittags , für grötzere Aufträge nachmittags zuvor.

Genua
Heimreise von Genua

WTB. Genua , 21 . Mai . Der Hauptteil der deutschen
de» 5?" ° " unter Führung des Reichskanzlers Dr . Wirth und
^ Reichsministers des Aeutzern Dr . Rathenau hat gestern
- ^ !?tag im Sonderzug die Heimreise nach Berlin angetreten.
Ker

Vertreter des Bürgermeisters von Genua sowie zahlreiche

dkl,

k^ ? ..
°hnh »f hatten sich zur Verabschiedung eingefunden: Mini -

de» «?^ e » t Facta , Minister des Aeutzern S ch a n z e r und
> Vertreter des Bürgermeisters von Genua sowie zahlreiche

^
U^ icder der deutschen Kolonie . Das Publikum bereitete der

I
Utschen Delegation freundliche Kundgebungen und rief : „Es

, Deutschland !" In Mailand werden die Delegierten
kr»

Bahnhof von der deutschen Kolonie begrüßt werden. Die
- -nzijsische Delegation kehrt heute vormittag nach Paris zurück.
*** Russen bleiben voraussichtlich noch ein oder zwei Tage hier.
. WTB . Paris , 21 . Mai . Lloyd George ist mit den Mitglie-
o
'tn der englischen Delegation gestern vormittag von hier nach*°®-bpit gereift, ohne daß eine Begrüßung stattfand.

v Besprechungen. in Berlin
• WTB . Berlin , 21 . Mai . Der Reichspräsident empfing heute
r 1 Laufe des Nachmittags den Reichskanzleer Dr . Wirth und

Reichsminister des Aeutzern Dr . Rathenau , die ihm über
Konferenz von Genua Bericht erstatteten . Bei diesem Emp-

'**"8 war auch der Reichswirtschaftsminister Schmidt anwesend.

Ak MmftlliMte mit dem Salonwagen
. . Genosse Schöpflin hat im Reichstage folgende Anfrage an

’e Reichsregierung gerichtet :
Ministerialdirektor Damann und Assessor Krause sowie

swei Ministerialräte vom Auswärtigen Amt, ferner zwei Mim -
I ^ wlräte vom Reichsfinanzministerium hatten aus den 24. April
. Äs . mit Vertretern der süddeutschen Länderregierungen über
J e Frage der Regelung des Grenzverkehrs in Konstanz eine
^ wrentenbesprechungairberaumt . Hierzu erschienen die Herren
® einem Salonwagen , in welchem sie auch wohnten.

Ich frage die Reichsregierung, wieso es möglich ist, datz
^ amte des Reiches in der Osterwoche in solcher Auf -

chung eine Reise nach dem äußersten Ende des Reiches
Preten ; da die Fahrt durch das bayerische Hochgebirge
? '? 8, bitte ich auch um Mitteilung , wie lange die Herren mit
0,efent Wagen unterwegs gewesen sind.

Der Stand der Verhandlungen in der
. Metallindustrie
» Die Verhandlungen in M ü n 3> e n haben in der Lohn
[ * n fl t 3« einer Einigung geführt. Auch in der Frage
^ Arbeitszeit sollen die Verhandlungen soweit ge-

sein, dass mit einem Scheitern nicht mehr ge-
/ Met wird. Nach einer unverbindlichen Meldung
' uen sich heiße Parteien ausdenVorschlagdesReichs -
- ;

" eitsministcriums geeinigt haben , der dahin
' . k*e 47stündige Arbeitswoche eilizuführen

s? " le nach dem wirtschaftlichen Bedarf eine Ueber -
" n d e zu leisten.

Don anderer Seite wird uns folgendes Resultat mit-
? Mt : der Lohnfrage kam eine Einigung
Eilande, in der beitszeitfrage , über die für
n "° en und WürttembeW ^ moch besondere Verhandlungen
"" linden , wurde festgeleMHaß zur alten A r b e i t s -

die Arbeit ausgenommen werden soll. Wenn die Be -
^dbsleitung eine längere Arbeitszeit für notwendig er-

zm ^ann sind Verhandlungen mit dem Betriebsrat ein -
^ dkten zwecks Verlängerung der Arbeitszeit auf 47 oder

Stunden . Die letzte Stunde wird dann als Ueberstunde
. äahlt. Sollte in der Arbeitsordnung die 48stündige Ar-
in x oche festgelegt werden , so ist der Ueberstundenbetrag

Lohn einzurechnen . Ueber diese kurz skizzierten Vor-
" >wge findet eine Urabstimmung statt.

Tettstreik bei der Eisenbahn
der einer neuen Meldung nimmt die Streikbewegung auf
m,. . Hamburger Güterabfertigungstelle einen immer größeren
tz - lang an . Nachdem im Zusammenhang mil ver von der
bcĥ - ahnrerwalNUg verfügten Einführ >: » g der gelcnten Ar-

auf den Bahnmecsterelen in Becgeiors, Blankenese und
st;

" terg sämtliche Arbeiter in den Stee l getreten >int lezrv .
d «r Verwaltung e - fegen wurden, v-sch

'cü e »,e Ver-
, .!s

'" lvng der Arbeiters
stchO Ĥomburg-Hannover, Hn
iin/ ' ' s° ange zu verweigern, bis _ .c 8 f U Bahi meist - reien i est os wieder e:nges:ellt sind.

stellen !»>r Güler.-.bft .:
ilgu : Hamburg 8 die
entlasseuen Arbeiler der

Der Sam-ser „Karl Eeatea
“

» Meisaus eines Stinnesdampfcrs „Karl Legien "

feiert den Gewerkschaftsführer Legren als den
" ter Deutschlands — Rede des Reichspräsidenten Ebcrt

über Legien
Wilhelmshaven. 20 . Mai . Heute vormittag traf der

d. . ^ vräfident in Begleitung des Reichswehrministers Geßler,
st/j ^hefs der Marineleitung Admiral Behnke und des Mim -
iie »

^ birekiors Meißner hier ein. um eine Besichtigung der
Reichsmarine vorzunehmen. Der Reichspräsident wurde

ly ein Minensuchboot zu dem wieder in den Dienst gestellten

Linienschiff „Braunschweig" gebracht . Als der Reichspräsident
die „Braunschweig" verlassen hatte , feuerte die „Braunschweiz"
einen Ehrensalut ab. Gleichzeitig besichtigten unter der Führung
von Stinnes der preußische Ministerpräsident Braun und Ober¬
präsident RoSke die Hafen- und Werftanlagen von Wilhelms¬
haben.

Mittags fand im Beisein deS Reichspräsidenten auf der
Marinewerft der Stapellauf des Dampfers

„Karl Legien" '

statt , der für die A . -G . Hugo StinneS gebaut worden war . Ge-
heimrat Bücher vom Reichsverband der Deutschen Industrie
hielt die Taufrede , in der er darauf hinwies , daß der Name des
Schiffes eine Erinnerung an die große Not Deutschlands sei,
sowie « in Beispiel dafür, daß, als das deutsche Volk führerlos
und in Verzweiflung vor Abgrund und Chaos stand, sich die Ver¬
treter der Gewerkschaften und der Industrie für den Gedanken
einsetzten , daß nur eine Arbeitsgemeinschaft aller werktätigen
Kräfte das deutsche Volk vor dem drohenden Untergang bewahren
könne . Bücher feierte die Persönlichkeit Legions; in dem er dar¬
auf hinwies , datz Legien, obwohl in der Masse wurzelnd wie
selten einer , es trotzdem verstanden habe, die deutsche Arbeiter¬
bewegung nach eigenem Willen zu formen. Die freien Gewerk¬
schaften in Deutschland verdankten ihre von aller Welt aner¬
kannte straffe Organisation und ihren mächtigen Aufbau in
erster Linie Legien. Weil Legien der Organisator der Gewerk¬
schaften , und dank seiner zahlreichen internationalen Beziehun¬
gen besser als irgend ein anderer wußte, daß die deutsche Ar¬
beiterschaft in ihrem persönlichen Lose untrennbar mit dem Los
deS gesamten deutschen Volkes verbunden wäre, Unterzeichnete er
de » Pakt der die Zentralarbeitsgemeinschaft der industriellen
und gewerblichen Arbeitgeber und Arbeitnehmer begründete.
Schließlich führte Bücher aus , das neue Schiff „Karl Legien "

solle allezeit ein Symbol dessen sein , datz in Deutschland die
Arbeitgeber und Arbeitnehmer trotz aller Kämpfe gewillt seien,
dem Wiederaufbau der Volkswirtschaft zu dienen. Nach der
Taufrede wurde das Schiff den Fluten übergeben.

Anschließend daran fand ein Festakt statt , bei dem Stinnes
«ine Rede hielt, in der er u . a . sagt« : Beim Stapellauf des
Dampfers „Karl Legien" huldigen wir dem Gedanken der Ar¬
beitsgemeinschaft der deutschen werktätigen Bevölkerung, das
heißt dem Gedanken, datz in Zeiten der Not und Gefahr die häus
lichen Meinungsverschiedenheiten zurückzutreten haben vor der
Notwendigkeit, erst einmal den Bau des DtaatShauses vom' Fun -
dainent bis zum Dach zu sichern . Im Herbst 1918 , als ’ der
Krieg einen unglücklichen Ausgang nahm, das staatliche Ge
bäude bis in die Grundfesten erzitterte , und Deutschland in ein
Chaos zu stürzen drohte,

wurde Karl Legien einer der Lebensretter Deutschlands.
Er gab den Ausschlag, datz eine Zentralarbeitsgemeinschaft pari
tätisch durchgeführt werden konnte , und erklärte , datz die Ar¬
beitgeber und die Arbeitnehmer die Demoüilirmchung selbst in
di« Hand nehmen würden , wenn nicht wenigstens die schlimm
sten partikularistischen Hindernisse vor der gemeinsamen Le
bensgefahr zurückträte. Das war eine Großtat weiser Sclbst-
beschränkung im Dienste des Vaterlandes . Damals drohte die
Gefahr eines völligen Chaos, die Gefahr , daß das dichtbevölkerte
Deutschland in dieselben bolschewistischen Zustände geriet wie
Rußland , Zustände, die einen noch ungleich entsetzlicheren Aus¬
gang hätte nehmen müssen , als im 'Agrarland Rußland . Legien
verdanken wir mit an erster Stelle , datz wir heute ein doch in
seinen Hauptteilen zusammenhängendes. Reich und Volk bilden.
Wir stehen heute wieder vor einer schweren Zeit . Möge diese
Zeit wieder Männer tvie Legien finden, denen der Wille zur Tat
nicht fehlt und denen hei ihren Handlungen das Wohl des gan¬
zen Volkes ausschlaggebend ist. Ich bitte, dem Andenken Legiens
das erste Glas zu weihen!

Reichspräsident Ebcrt antwortete u . a .
't Ich habe den Ent¬

schluß , dieses Schiff „ Karl Legien" zu taufen , lebhaft begrüßt .
Legien war einer der bedeutendsten deutschen Arbeiterführer .
Dabei hat er niemals den Zusammenhang der Arbeiterbewegung
mit dem Leben der gesamten Nation aus den Augen verloren .
An Pflichttreue gegen das Vaterland hat er sich von niemandem
übertreffen lassen . Mit Zähigkeit war er stets bemüht, in der
Arbeiterschaft den Gedanken zu vertiefen, daß die Gewerkschaften
neben ihren sozialen Aufgaben auch kulturelle, Wirtschafts- und
staatspolitische Pflichten zu erfüllen haben. Allerdings galt ihm
die Anerkennung der Gleichberechtigungder Arbeiter und ihrer
Organisationen dabei als erstes Prinzip . In der Vertretung
der Arbeiterinteressen auf dem Verhandlungsweg zwischen Ar¬
beiter- und Arbeitgeberorganisationen sah er dabei den ersten
Schritt zu dissem Ziel . Deshalb war er ein eifriger Verfechter
der Tarifgemeinschaften. Von dieser führte ihn die Entwickelung
geradezu zur Arbeitsgemeinschaft der Arbeitgeber- und Arbeit-
nehmerorganisationen und dafür hat er in schwerster Zeit seine
ganze Kraft eingesetzt . Die Erhaltung unseres Wirtschaftslebens
war ihm dabei die wichtigste Aufgabe. In den Orgamsationen
d«r Arbeitgeber und Arbeitnehmer sah er die Träger unserer
Volkswirtschaft . Die Zusammenfassung dieser Orgamsationen
zur Rettung unseres Wirtschaftslebens war für ihn unerläßlich.
Und wenn 1918 diese Arbeitsgemeinschaft vom Rat der Volks¬
beauftragten in amtlicher Form publiziert werden konnte , so
gebührt Legien das Hauptverdienst daran . Der Wiederaufbau
unseres Vaterlandes ist in der Hauptsache wirtschaftlicher Na¬
tur . Schon deshalb mutzte den schaffenden Kräften größerer
Einfluß auf unser staatliches Leben eingeräumt werden. Mit
Recht wurde in der Reichsverfassung zum Ausdruck gebracht ,
daß Arbeiter und Unternehmer gleichberechtigt in Gemeinschaft
berufen sind , an unserer gesamten wirtschaftlichen Entwicklung
mitzuarbeiten , ein Grundgedanke, der in der Schaffung deS
Reichswirtfchaftsrätes seine Auswirkung gefunden hat . . ES
unterliegt keinem Zweifel, d.ah sich die Arbeitsgemeinschaft der
Organisationen der Unternehmer und Arbeiter in unserem Wirt ,
schaftlichen und staatlichen Leben bewährte. Diese Arbeitsge-
meinschgft zu pflegen und zu festigen , mutz unsere gemeinsame
Aufgabe sein . So begrüße ich namens des Reiches „Karl Le
gien", das' jüngste Schiff unserer wiedererstehenden

' Handelsflotte
Möge cs seinen Namen tragen als Svmbol der Zusammenfa
sing aller schaffenden Kräfte unseres Wirtschaftslebens zum
Wiederaufbau unseres Vaterlandes , als Symbol unerschütter¬
licher Pflichttreue und Schaffensfreude im Dienste der Volks¬
gemeinschaft .

GemrlWslMiWch und MdeMMW-
rechi der Ardeiter

Der Kampf um die Bezirkswirtschaftsräte— Keine einseitige
Unternehmerorganisation als Wirtschaftsvertretung
Der kommende Gewerkschaftskongreßim Juni ds. Js . wird

sich u . a. wesentlich mit der Frage der Betriebsräte zu beschäf.

tigen haben. Dabei dürfte wieder zum Bewußtsein kommen ,
daß der Artikel 165 der Reichsverfassung in wesentlichen Teilen
noch immer — drei Jahre fast nach seiner Annahme ! — der
Ausführung harrt . Schon die Aufnahme dieses Artikels in die

Verfassung bedeutete eine unter den schwersten Kämpfen abße * j
rungene Konzession an die Arbeiterschaft. Es handelte sich in
dem Kampf um nichts . weniger, als um die Gleichberechtigung
der Arbeiter in der Wirtschaft. Um diese Mitwirkung durchzu - ,
ühren, wurden der Arbeiterschaft Betriebs -, und Bezirkswirt -

chaftsräte , ein Reichsarbeiter- und ein Reichswirtschaftsrat zu¬
gesichert. Das Betriebsrätegesetz ist inzwischen — wenn auch
nicht in befriedigender Form — ins Leben getreten . Der Reichs -

wirtschaftsrat arbeitet wenigstens in „vorläufiger " Gestalt. Die
Bezirkswirtschaftsräte aber fehlen! Dabei ist bekannt, datz der

Verfassungsausschutzdes Reichswirtschaftsrats sich seit 1H Jah¬
ren bemüht, einen Vorschlag für ihre Gestaltung auszuarbeiten .
Wo liegen die Schwierigkeiten? Nicht in der Form . Die schönste
ormelle Gleichberechtigung der Arbeiter nützt nichts , wenn nicht
eine Organisation so ausgestaltet wird, datz sie dem Arbeitneh¬
mervertreter die Möglichkeit gibt, bei allen entscheidenden Fra¬
gen wirksam mitzuarbeiten . Die einzelnen Berufszweige haben
längst ihre Berufsvertretungen geschaffen , die, gestützt auf ge» ,

-tzliche Beitragspflicht, auf die ihnen gesetzlich übertragenen
Befugnisse eine umfangreiche Tätigkeit entfalten . Bei diesen
Berufsvertretungen , d . h. den Handelskammern , Landwirtschafts»
kainmern und Handwerkskammern wird auch in Zukunft das
Schwergewicht der Wirtschaftsorganisationen im räumlich be¬
grenzten Bezirl liegen. Die Bedeutung dieser Kammern wird
in der Arbeiterschaft noch vielfach unterschätzt . Die Häupttätig -
keit der Handelskammern z. B.- liegt in ihrer Gutachtertätigkeit.
Alle Wirtschafts - und sozialpolitischen Gesetzentwürfe werden in

ihnen ausführlich beraten und in Gutachten an die Re¬

gierungen und die gesetzgebenden Körperschaften kommt die Mei¬

nung der Unternehmerschaft aus Handel und Industrie g e -
'

ch l o s s e n zur Geltung . Das ist von besonderer Bedeutung
in den Ländern . Es ist doch ein offenes Geheimnis, datz die
Stellungnahme der Mitglieder des Reichsrats zu Gesetzesvor¬
lagen wirtschaftspolitischer Natur häufig auch in Ländern mit
sozialistischen Regierungsmitgliedern stärker von den Handels¬
kammern als von den Ministern beeinflußt wird.

Begreiflicherweise widersetzen sich die Unternehmer auf das
Heftigste der Mitbestimmung der Arbeiter und Angestellten. ,
Dieser Widerstand muh gebrochen werden. Der Nächstliegende
Weg dafür würde sein , in Zukunft die Kammern zur Hälfte aus
Unternehmern , zur Hälfte aus Arbeitern und Angestellten der
beteiligten Wirtschaftszweige zusammenzusetzen. Es ist sehr ^
fraglich, ob eine solche Regelung für alle drei Berufskammern
gleichmähig in diesem Reichstag eine Mehrheit findet. Wie dem .
auch sei, die Arbeiter können auf eine Mitwirkung in den Kam- '

mern unter keinen Umständen verzichten , ihren Forderungen
steht der klare Wortlaut des Artikels 165 Absatz 1 der Reichs -
Verfassung zur Seite , der verlangt , datz ihnen gesetzlich im glei - >
chen Umfange wie den Unternehmern die Möglichkeit gegeben
wird, in allen Wirtschafts - und sozialpolitischen Angelegenheiten
ihrem Standpunkt Geltung zu verschaffen . Auch Verwaltungs¬
ausgaben, wie das Lehrlings - oder das Fachschulwesen , dürfen —
wenn sie schon vom Staat den Wirtschaftskreisen zu eigener
Erledigung überlassen werden — keinesfalls in Zukunft allein ,
in den Händen der Unternehmer bleiben. Das wäre auch in der ^
Form möglich, daß neben die bestehenden Unternehmerkammern !
besondere Kammern für Arbeiter und Angestellte treten , die !
gemeinsam mit der zugehörigen Unternehmerkammer die amt - -
l i ch e Berufsvertretung für den Berufszweig bilden. Diese '

Form ist aber nur unter bestimmten Voraussetzungen anwend¬
bar . Unternehmer - und Arbeitnehmerkaminern wären dann , sei !
es im ganzen, sei es durch Ausschüsse , miteinander zu verbinden.!
Durch Gesetz wäre ferner festzulegen, datz die Bhörden sich an
Unternehmer - und Arbeiterkammern um Gutachten zu wenden!
haben. Jede der beiden Kammern mutz das Liecht haben, die '

Angelegenheit zu gemeinsamer Beratung zu bringen . Ferner
'

müßte die Unternehmerkammer durch Gesetz gehalten sein , Gut¬
achten und Anträge , die sie aus eigener Initiative an die Be¬
hörden richtet , der Arbeitnehmerkammer vor ihrer Absendung
vorzulegen. Auch hier mützte ^die Arbeitnehmerkammer die Mög¬
lichkeit behalten , entweder von sich aus Stellung zu nehmen,
oder eine gemeinsame Beratung hierüber mit der Unternehmer¬
seite herbeizuführen .

' Alle Einrichtungen der Kammern , an
denen die Arbeiterschaft ein Interesse hat , müssen einer ge -
Nl e i n s a m e n Verwaltung unterstellt werden. Ein ständiger
gemeinsamer Ausschuß hat für ein reibungsloses Zusammen »
arbeiten der beiden Kammern Sorge zu tragen . Ein solcher ,
Aufbau hat gegenüber der Einheitskammer den Nachteil der
größeren Schwerfälligkeit der Organisationen ; es sprechen aber ^
auch einige Gesichtspunkte dafür . Die Kammern betreiben heute
auch zahlreiche Angelegenheiten, an denen die Arbeiterschaft!
weniger interessiert ist, wie z. B . eine ausgedehnte Sachverstän¬
digentätigkeit gegenüber den Gerichten, Auskünfte an die Be¬
rufsangehörigen in Zoll- und Vcrkehrsfragen usw . Die Arbei-

I terschaft könnte dann ibrerkeits verlangen, daß den Arbeiterkam-
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«tern eine Reihe von sozialen Verwallungsaufgaben zu eigenerErledigung überwiesen werden.
! Nicht aber wäre — und darauf muh ausdrücklich hingewiesenwerden — der Arbeiterschaft gedient, wenn heute etwa nurArbiterkammern für die Arbeiter und Angestellten aller Wirt¬
schaftsklaffen und ohne Verbindung mit den Unterneh»
merkammern ins Leben gerufen würden — eine Forderung der
sozialdemokratischen Partei vor dem Kriege. Die Berhältniffehaben sich wesentlich geändert und die Tatsache, daß die Unter¬
nehmerschaft, die vor dem Kriege die erbittertste Gegnerin diesesPlanes war, ihn heute als besten AuSweg begrüßen würde,sollte die Arbeiterschaft bedenklich machen . Gewiß ist es auchheute noch wünschenswert, daß die Arbeiterschaft öffentlich -
rechtliche Organe zur Wahrung ihrer sozialen Interessen erhält ,aber anderseits sind heute die Gewerkschaften so mächtig , daß
sie diese Aufgaben auch weiterhin allein übernehmen können .
Dagegen fehlt es vollkommen an einer ständigen Mitwirkungder Arbeitnehmerschaft auf wirtschaftspolitischemGebiet. Dazu
ist es aber erforderlich, auch die Kammer der Arbeiter und An¬
gestellten nach drei großen Berufszweigen zu trennen und sie
räumlich und sachlich in die engste Verbindung mit der Unter-
nehmerkammer zu bringen.

Wenn dieser Unterbau damit geschaffen ist, wird eS der-
hältnismäßig leicht sein , für die BezirkSwirtschaftSräte und fürden endgültigen Reichswirtschaftsrat eine Form zu finden, die
den Jntereffen der Arbeiterschaft gerecht wird. Die Bezirkswirt -
schaftsräte mögen unter den augenblicklichen rein kapitalistischen
Verhältnissen manchem vielleicht überflüssig erscheinen und eS
ist sicher, daß, solange das System der freien Wirtschaft vorliegt,ihre Aufgaben nur begrenzt sein können . Sie haben sich aber
in einer Reihe von Gebieten bereits freiwillig herausgebildet
durch Zusammenschluß verschiedener Kammern und freier wirt¬
schaftlicher Organisationen . In diesen Organisationen werden
Angelegenheiten behandelt, die alle Wirtschaftszweig« gleichmäßig
angehen und für die Produktion des fraglichen Gebiete» von
Bedeutung sind. (Bodenkulturfragen, Verkehrsfragen, Elektrizi-
tätSversorgung usw .) . Solchen freiwilligen Zusammenschlüffenwäre durch ein Gesetz über Bezirkswirtschaftsräte eine feste
Grundlage zu geben . Voraussetzung dafür aber mutz sein , daß
sich solche BezirkSwirtschaftSräte nicht wie zur Zeit als reine
Unternehmerorganisationen bilden, sondern daß zunächst die Be¬
rufsvertretungen paritätisch ausgebaut werden.

Der endgültige Reichswirtschaftsrat im Gegensatz zum
„vorläufigen " wird dann nur noch zum Teil unmittelbar auS
den Spitzenorganisationen beschickt werden und eS wird daneben
möglich werden, die verschiedenen Landesteile in stärkerem Maßeals bisher zur Vertretung heranzuziehen. Die einheitliche
Regelung des späteren ReichswitrschaftsrateS wird heute aller
dingS von Unternehmerseite auf das Ernsteste gefährdet. Die
bisherigen Unternehmerkammern versuchen , ihre Spitzender

^bände , die bisher nur als private Verbände bestanden haben,
^vie Landwirtschaftsrat, Industrie - und Handelstag , Handwerker
mnd Gewerbekammertag, zu Persönlichkeiten des öffentlichen
Rechtes auszugestalten, und damit für die künftige Regelung
des Artikels 168 vollendete Tatsachen zu schaffen und finden
sogar bei einigen Stellen der Reichsregierung und selbst bei
manchen Landesregierungen Gehör.

Mit dem Artikel 165 der Reichsverfaffung sind solche ge
sehlich anerkannten einseitigen Unternehmerkörperschaften ab¬
solut unvereinbar . Sollen sie verhindert werden, so müssen di«
Arbeiten für den Artikel 165 rasch, entschiedener und nach ein
heitlichen Gesichtspunkten durchgeführt werden. ,

„Nationale" Lömmeleie»
f ' Die Ausdehnung der Lausbubeaukratie in den akademischen

Kreisen wird jetzt sogar der Bayerischen Volkspartei
zu arg . Sie hat deshalb im Landtage diese „Kurze Frage '
gestellt :

„Gelegentlich eines Kommerses der Absolventen der Ober
realschule in Kaiserslautern haben Vertreter „schlagender " Stu
dentenkorporationen in maßlosen Redensarten die Ehre und da»
vaterländische Empfinden nichtschlagender Studenten , sowie wei¬tere Kreise des christlich gesinnten Volkes verletzt . Zahlreiche
Kriegsteilnehmer ohne Unterschied der Konfession und Partei ,die im Frieden Gegner der Duellsttten schlagender Korporationenwaren, sich aber im Kriege für das Vaterland auf das tapferstegegenüber den Gegnern geschlagen haben, fühlen sich durch die
Vorgänge in Kaiserslautern schwer gekränkt . Sind der Regie¬
rung diese Vorgänge bekannt? Was gedenkt die Regierung zutun , damit solche Vorfälle, die geeignet sind, in unseres Vater¬
landes schwerster Zeit die Gemüter zu erregen und besonder » die

Achtung des werktätigen Bolle? vor de« akademische» Kreisenzu erschüttern, für die Zukunft sich nicht wieder ereignen ? "
Merkwürdig, seit Jahren hat die Sozialdemokratie auf die

Gefahren hingewiesen, die dem Volke aus der Entartung de»
sich „national " gebärdenden StudententumS
erwachsen , und die Zeitfreiwilligen haben beim Kahr-Putsch und
bei anderen Lylander noch deutlichere Beweise davon geliefert— die Bayerische Volkspartei aber erkennt diese Gefahren erst ,als sie das nationale Rüpeltum am eigenen Körper ver -'

P ü r t . Ob sie die Geister, die sie mitrief , noch bändigen wird ?

Der Ielreff : WiMMM ««
In den letzten Tagen hat die Eisenbahn - Gene¬ra l d i r ek t i o n K a r l S r u h e im Austrage des Reichs-

verkehrSministerimnS sämtlichen Dienststellen einen Tele¬
grammbrief folgenden Inhalt » zugehen lassen :
Abschrift . Karlsruhe . 1« . Mai 1922.

Deutsche Reichsbahn
Eisenbahn-Generaldirektion

, A 5, Z b. 3 O Winter -Eindrckung best.
i- läfU . Telegrammbrief .

*Vi '’ An sämtliche Dienststellen .
Die geldlichen Aufwendungen für die diesjährige Eindel¬

lung mit Wintervorräten (Kartoffeln u . a. m .) werden vorau »-
ichtlich sehr groß sein. Ohne rechtzeitige Rücklage enffprechenderGeldmittel wird dem Personal die Beschaffung sehr schwer fallen.Im Auftrag« des Herrn Reichsverkehrsministers haben die
Dienststellen das gesamte Personal anläßlich der bevorstehendenAuszahlung der Gehalts - und Lohnerhöhungen aufzufordern , sichvon diesem Gelds entsprechende Beträge zu dem fragt . Zwecke beieiner Sparkasse us« . verzinslich zurückzulege «. , , ,

(gez.) : Bitterich . — .
Der Verkehrsminister Herr General a. D . Gröner

macht die Sache glatt . Er glaubt nach Art eines „Rrregi -
mentsbefehls" , der die „Mannschaften " zum Sparen auf-
fordert, den kommenden Schwierigkeiten begegnen zu kön¬
nen, ohne sich weiter Gedanken darüber zu machen, ob ein
Zurücklegen von Geldern bei ' den jetzigen wahnsinnigen
Preisverhältnrssen überhaupt möglich ist. Wie wärS, wenneiner herginge und Herrn Gröner empfehlen würde, den
kommenden Schwierigkeiten in der Kohlen - und Eisenbefchaf-fung ebenfalls mit Rücklagen zu begegnen . Eines so un-
möglich wie h » - Nd-m.

_ mmmmc
Die «ne» BeMe der StaakMeiter

Die Verhandlung über die Neugestaltung der Arbeiterlöhnein den Reichs » und Staatsbetrieben wurden am 18. Mai im
Wesentlichen zu Ende geführt . Die Zugeständnisse entsprechenunter Rücksichtnahme auf die Jndustrielöhne in der Hauptsacheden Zulagen, dir auch die Beamten durch Beschluß des Reichs¬tages erhalten haben. In Ortsklasse A Lohngruppe I wird eine
Zulage von 6,10 Jl pro Stunde gewährt . Zwischen den Lohngruppen I , II , III . und IV ist eine Spannung von je 20 s vor
gesehen . Zwischen IV, V, VI und VII eine solche von je 10 4 ,sodatz der Arbeiter in der VII . Lohngruppe eine Zulage von
4,20 M erhält . Zwischen den einzelnen Ortsklassen von A—Etritt eine Spannung von je 20 4 ein . Im übrigen ist in jedereinzelnen Ortsklasse die Spannung zwischen den einzelnen Lohn¬gruppen wie in Ortsklasse A, sodaß die Zulage in Lohngruppe Ider Ortsklasse E pro Stunde 4,80 Ji und in Lohngruppe VIIder genannten Ortsklasse 3,40 M beträgt .

Diese Zulagen treten am 1. Mai in Kraft und gelten für denüber 24 Jahre alten Arbeiter. Die jüngeren Jahresklassen erhalten eine entsprechend geringere Aufbesserung. Die Lehrlinge erhalten ebenfalls eine den Verhältnissen angepaßte Lohn¬erhöhung, die aber noch einer weiteren Beratung Vorbehaltenbleibt. Arbeiterinnen erhalten eine Zulage von 75 Prozentderjenigen der Arbeiter. Eine neue Regelung des Verhältnisses
zwischen Grundlohn und Teuerungszuschlag ist in der Weise er¬
folgt, daß der erstere % und der letztere % des genannten Einkommen - beträgt .

Die Auszahlung der erhöhten Bezüge soll mit Beschleunigung durchgeführt werden, mit der Maßgabe, daß die Zahlungen
noch vor den Pfingstseiertagen erfolgen.

Soziale Rundschau
vom Schlachtfeld der Arbeit. Die Unfallstatistik des MonatsApril 1922 weist 863 Unfälle, die beim Genoffenschaftsvorstand

zur Anzeige kamen, auf . wovon 380 auf die Landwirtschaft unddie mitversicherten Nebenbetrieb« und 83 auf die Forstwirtschaftentfallen . Entschädigt wurden 292 Fälle , darunter 8 mit töd-
lichem AuSgang. Unter Berücksichtigung de » Zuganges bezogen

Seite 2^
am 1 . Mai 1922 24 529 Personen Renten im Gesanttjahre ^
betrag von rund 7 132 000 M. ,~~

Vadische Politik
Die Durchführung des Reichssiedlungsgesetz »^

in Baden
In der 'Sitzung des HauShaltsauSschusseS am Donnerŝ

berichtete ein Regierungsvertreter über die Durchführung
Reichssiedlungsgesetzes in Baden . Er erläuterte eingehend .
AuSführungSgesetz zum ReichsfiedlungSgesetz vom 10. Marz
und wandte sich gegen zwei Aufsätze des Professors ®
welche dieser in der letzten Woche im „Karlsruher Tagblatt
öffentlicht hatte . Er wies nach, daß Professor Gothein
Auslegung des § 1 des Reichssiedlungsgesetzes , der gesetzt
Grundlagen für das Vorkaufsrecht gemäß § 14 der ,
Staats,,llNisterium » vom 11 . Oktober 1921, des 8 1 des .
Ausführungsgesetzes vom 10. März 1921, soweit Prof . ®£ 5!0,die Anwendung dieses Gesetzes bei der Durchführung von ^rationen Vorschläge, Jrrtümer unterlaufen seien . Die Aueg»
rungen , gerade in dieser Hinsicht , wurden von den Mag " *
des Haushaltungsausschusses gebilligt. ®c,In seinen weiteren Ausführungen schilderte dann der
gierungSvertreter die Organisation deS Siedlungswesens , ®
vor allen Dingen neben den behördlichen Trägern der « moe
noch die Schaffung einer Siedlungsgesellschaft, ähnlich u»
Bayern , zur Ergänzung und Unterstützung der behördlichen ^tigkeit notwendig mache. Die Siedlungsmöglichkeiten, «eN,auf dem Gebiete der Neusiedlungen wie der AnliegersiedluE ^seien nämlich in Baden nicht so gering , wie man gem«nv
glaube. «ot,Auch das von Professor Gothein sehr abfällig beurteilte
kaufsrecht wird für die Siedlung und zum Schutze der Lanoim ,,
schast, namentlich in den Bezirken, in welchen der Güteryan ^
schon vor dem Kriege eine unheilvolle Rolle gespielt hat, nach>
in der kurzen Zeit seines Bestehens gemachten Erfahrungwertvolle Dienste leisten . Das ArbeitSministerium hoffe, lim ^von ihm vorgeschlagenen Organisation das ReichSsiedlungsg
in Baden rasch und reibungslos dnrchzuführen. Notwendig 1
allerdings ein Entgegenkommen beS alten Besitze» und bei
Siedlern ein Zurückschrauben zu weitgehender Wünsch«-
die Zerschlagung der wenigen großen Güter denke das Arv
Ministerium nicht, es wird bei der Durchführung deS
siedlungSgefetzes auf unsere schwierige Ernährungslage uns .
Hilfswerk der deutschen Landwirtschaft alle nur möglich«
sicht genommen werden. .

In der Diskussion wurden wesentliche Einwände w.°f . ,u
hoben . Ein Zentrumsredner warnte davor, kleine Betrieb«
schaffen, die Inhaber seien sich und andern zur Last. Auck ^ ,!Landbund meinte, es sollten einem Siedler mindestens 30 »
gen gegeben werden. — Die Regierung erklärte, 18 Mor^ . ^die unterste Grenze, die Leute könnten doch auch noch
erhöhten . Gedacht sei auch an Handwerker, die das nötig« „ ,
lände zum Bau ihres NabrungSmittelbedarfs erhalten I
Weiter bemerkte sie auf die Anstage eines ZentrumsavS «'
ncten und des Berichterstatters Dr . Glöckner , weshalb
lungsgesellschaftPfalz noch nicht zum gemeinnützigen “

JJjjl ;unternehmen erklärt worden sei, daß diesem Antrag nun >
vom Staatsministerium stattgegeben werde, nachdem am?
Landwirffchaftskammer zugestimmt habe.

Der sozialdemokratische Redner bemerkte, daß unsere ^
wirtschaftliche Produktivität nicht zerschlagen werden dürfe- ,
mau müßte prüfen, ob man nicht von größeren Gütern
wegnehmen könne ; dann sollte man aber auch energisch !» » ft
fen. In der Enteignunosftage hat sich die bürgerliche
des Landtags selbst die Tore verrammelt , indem sie daS
gesetz ablehnte und sonstige Beschränkungen für daS ®
nungSrecht schuf. Bei den vom Arbeitsministerium emgew

Sofortige Linderung bei I
ist viele« Leidende« i« Karlsruhe gewährt worden- „

Wenn irgendein Asthmaleidender in dieser Stadt noch daca«
zwcifelt hat, ob die Ansprüche, die für „Dr . Schiffmann s Aswm
erhoben werden , der Wahrheit entsprechen, so schwinden die!« 4 .^ 0-
wenn er unter denjenigen war, welche in voriger Woche ern . » ^ er
prob« erhielten . Line große Anzahl von Perzonen , die das ^
ausprobierten, haben gestruden, daß e» sofortige Linderung . gfUand '
daß die bösen Anfälle gehemmt wurden ; daß freier AuSwurs per
daß eine liegende Stellung schnell eingenommen werden konnte , . xxr
Schlaf, der dann solgte, ruhig und ununterbrochen war, und "
Morgen einen Haren Kopfund ein Gefühl freudiger Dankbarket«

Zahlreiche freiwillige Zeugnisse beweisen, daß „Dr . Ew «zsse»
Asthmador" nicht nur sofortige Linderung auch in schlimm «" Z vo»
bewirkt, sondern auch diele aeyeilt hat. DaS Heilmittel wird ist.
säst allen Apotheken verkauft, so daß eS für jedermann erreiw
Sollte irgendein Leser e» jedoch bei seinem Apotheker
können, so wende er sich an Dr . Schiffmanu'S Niederlage , * ju-
Apotheke , Berlin, Frievrichstr . IS, von wo eS gegen Aachnaygesandt werden wird. Bestandteile 34 90 Prozent ^ wliuvr ^ pus
51,10 Prozent Fol . Datura Arborea , 14 Prozent Sympi 0*
Foeditus .

D!e Islandfischer
15 Von Pierre Loti

(Fortsetzung.)
" Am » war nicht da ? ! Welch widriges Schicksal stieb ihn
stets nach der entgegengesetzten Seit «, wenn sie ihm nahen
wollte ? Gaud dachte einen Augenblick daran, umzukehren; das
ging aber nicht wohl an, denn was sollten Manns Eltern von ihr
denken , wenn ihnen das Kind erzählte, daß es sie unterwegs ge¬
sehen und gesprochen habe ? Also setzte sie ihren Weg möglichst
langsam fort, damit Mann stixlleicht doch noch vor ihrem Kom¬
men zurückkehrte.

Je näher Gaud dem Dorf Pors - Even kam, je mehr drängte
fich ihr die Bemerkung auf , daß der Seewind, der die Menschen
so stäftig machte, die Vegetation ungünstig beeinflußt, denn die
wenigen Pflanzen und Sträucher wurden immer niedriger und
waren verkrüppelt; empfingen sie doch höchst küinmerliche Nah¬
rung aus dem harten Boden. Das Seemoos wuchs in Ranken
auf Felsstücken am Weg und strömte «inen salzigen Duft aus .
Mehrmals begegnete Gaud Leuten, di« sie in der öden Gegend
schon von weitem erblickte und di« der hohen, fernen Wasser¬
linie wegen gleichsam vergrößert erschienen . Da sie Lotsen oder
Fischer waren, schienen sie den Blick immer auf daS Meer zu
richten , als suchten sie da etwas zu erspähen. Unter den Matro¬
senmützen schauten weüergebräunte Gesichter hervor, von mänir-
lichem, sehr enschiedenem Ausdruck . Gaud wechselte mit jedem
der Leute einen Gruß , die sich äm stillen darüber wunderten, daß
sie gar so langsam ging.
, Was tat dieser Mann nur in Louvignh ? machte er den Mäd¬
chen dort den Hof ? ,' Gaud hätte nur wisse« sollen , tme wenig sich yann um
jMädchen kümmerte! Trug er von Zeit m Zeit Verlangen nach
!« ner, so brauchte er gewöhnlich nichts weiter zu tun , als sich zu
'zeigen — heißt eS doch in dem alten Isländer Lied „Die D,rn -
lein von Paimpol", daß sie stark verliebter Natu » seien , und sich
einem schönen Burschen kaum versagten.

Nein, Mann war ganz einfach einer Bestellung wegen zum
Zkorbmacher von Louvigny gegangen, dem einzigen in der gan¬
zen Gegend, welcher die Reusen zum Hummerfang befoyderS

geeignet herzustellen verstand. Dann» Kopf war in diesemAugenblick völlig ftei von Liebesgedanken.Gaud kam jetzt gn einer Kapelle vorüber, die sie schon von
wertem auf einer Anhöhe erblickt hatte, ein sehr kleines ustd al¬
tersgraues Kirchlein , das inmitten dieser u ^fruchtbaren Gegendvon einer Baumgruppe umgeben war . Die Bäum« waren be¬reits entlaubt und so grau , wie die Mauern ; der Seewind, der
fortwährend von derselben Richtung her in sie hineinÄieS, hatte
sie gezwungen, nach einer Seite hin zu wachsen, wobst di« knor-
rigen Stämme in jahrhundertelangem Kampf ihren Rücken ge¬beugt hatten.

Gaud war beinah« am Ziel ihrer Wairderung, denn die
Kapelle war diejenige von Pors -Even, und nur um noch etwas
Zeit zu gewinnen, ging sie hinein. Eine zevbröckette Mauer um¬
schloß einen kleinen Gottesacker , dessen Gräber und Kreuze sograu waren, wie die Kapelle und Bäume ; aller hier sah grauund verwittert auS ; eine graue Flechte mit ihren schwefelgel¬ben Flecken wuchs auf den Steinen , knorrigen Zweigen und so¬
gar auf den steinernen Heiligenbildern, di« in den Mauernischen
standen. Auf einem der Holzkveuze stand der Name GaoS :
„ Joel GaoS , achtjig Jahre alt .

"
Ach ja, das war der Großvater ;sie wußte, daß das Meer einmal ausnahmsweise dem alten See-

maim ein Grab in der hennalichen Erde gegönnt hatte. Gaud
hätte ja wohl erwarten können , noch mehrere Verwandte von
Dann hier zu finden, dennoch berührte eS sie fast peinlich, dem
Namen hier so oft zu begegnen.

Um noch ein wenig mehr Zeit hinzubringen, trat sie näm¬
lich in den Vorraum deS Kirchleins, blieb aber fast erschrockenunter der Tür stehen, da ihr Auge auch hier wieder auf den Na¬
men GaoS fiel . Diesmal stand er auf einer steinernen Tafel ,wie man sie denjeuigen seht, die auf hoher See verunglückt sind .Di« Inschrift lautete :

. . . Zum Gedächtnis
von Jean -Louis GaoS ,

Mastose an Bord der „ Margarete ", im Alter von 24 Jahren
bei Island verschollen, am 8. August 1877,

Er ruhe in Frieden !
Island ! immer Island ! überall neben dem Eingang waren Ta¬
feln mit den Namen der verunglückten Seeleute angeboacht . Da »

war offenbar der Platz, welcher den Schiffbrüchigen von
Even geweiht war ; eine düstere Vorahnung beschlich ®
sie bereute, heretngekommen zu sein. In der Kirche von v ^ .j<
pol befanden sich ähnliche Gedenktafeln, hier aber,,in v ^
nen Kapelle , war das alles fo eng zusammengedrängt, i^ peN
rauher uick> roher, das leere Grab deS JslandfifcherS ! o »
Seiten lief «ine steinerne Bank hin, die der Kirchenplatz ,raubten Mütter und Witwen war ; der Platz war urrrEU '

zya-
fast einer Grotte ähnlich , und hier thronte eine sehr ^

Augep-
danna , rosenfarben cmgemalt, mit bösblickenden großes . w
die denen der alten Ädgöttin Cybele glichen. j. ,

Zum Gedächtnis
V- von Fvan ?ois GaoS ,

Ehegatten der Marie Le Goaster ’
Kapitän an Bord deS „Paimpolais ", tu Island
zwischen dem 1 . und 3. April 1877 mit einer BesotzsM . ., ^

28 Mann .
'

. JÄ
Mögen sie in Frieden ruhen !

™
«ill

. Und darunter waren zwei gesteuzte Totenbeine " ‘
Totenfchädel mit grünen Augen in roher Kunst gemalt. . .

Abermals GaoS, überall der Name ! Dieser hatte w ^ tj
namen DveS geheißen und war im Alter von 22 Jahren (pi«
Umgegend des Norden-Fjords vom Deck weggespAt worden;̂
Tafel war schon alt ; dieser Dves GaoS mußte daher lanvi
gossen sein. fiic

Indem Gaud daS las, guoll ihr eine tiefe ZärtlM '
gch ,

Dann im Herzen auf , die mit Verzweiflung gemischt ssar .
^ cCt

er würde ihr niemals angehöven! Wie sollte sie ihn
streitig machen, da» so viele seines GeschleäjtS verschlungen jdenen er an Mut und Tapferkeit gleich sein mußte.

Sie trat in die bereits dämmerige Kapelle , deren N
Fenster nur noch wenig Licht durch di« kleinen Schemen ^ 5
ließen. Gaud vermochte kaum ihre Tränen zurückzuhalt «n ^
Insteie vor einem und dem anderen der Heiligenbilderum zu beten. Diese Heiligen waren von so übcrmenjo ^ ^
Größe, daß sie bis zur Decke reichten. Draußen fing der
zu heulen cm , als brächte er die Todesfeufzyr der . EM "
heim in die Bretagne .
" ' " ' * -^ aptsetzung folgt.)
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anb \un«en dauert es manchmal zu lange . Für die Hebung
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btD,i:t^ a^tlTd̂ Cn Produktion ist die Siedlungsftage
die Angelegenheit erledigt und zugleich auch die

Ichloffeng
^ S8ocan^ [a8ä des Arbeitsministeriums abge -

^ ^ Eine merkwürdige Geschichte
Mannheim wird folgende merkwürdige Meldung ver-

»Große Aufregung verursachte in Mannheim die Wegfüh -
x. 8 ^ rrtvoller Schlotzmövel. Auf Anordnung des Mini steri si¬
tz. . Dr . Hirsch, der angeblich im Aufträge des Finanzministers■weite, erschienen in der Frühe zwei Lastautos aus Bruchsal/

Mit 83 Fauteuils und anderen Möbeln beladen wurden , dar -
«J ?* mit einem Thronsessel . Aus Einspruch des Oberbüvger-
-z

-'ters Dr . Kutzer untersagte der Landeskommissär die Fort -
sJ™'»3 der Möbel . Es traf aber später die Genehmigung der
^^» erung ein und die Wagen dursten wegfahren. Der Vorgang

umsomehr- Empörung, als der HanShaltsausschutz des
^ uotags erst dieser Tage mit starker Mehrheit sich gegen eine
7° 'tere Verwendung von Mannheimer Schlohmöbel ausgespro-

^attc. Wie man hört, sind die Möbel für einen Erfri -
/ -ungsraum im Landtag bestimmt. Nach einer anderen Mel-
jK 8 soll ein Teil sogar bei der Ausstattung eines Hotels in
^ «en -Baden, das dem Staate gehört, verwendet werden. Der
^ nheimer Altertumsverein hat durch em Telegramm an den
^ sotspräsidenten , an den Finanzminister und an das Land-
^ präsidinin Einspruch gegen die Wegführung der Möbel er-

Wir können die Erregung der Mannheimer Bevölkerung
biese Ausplünderung ihres Schlosses begreifen ; wir hoffen ,

die Regierung raschestens Aufklärung gibt, und daß die ent-
! Poeten Möbel, wenn sie wirklich nur den angegebenen Zwek -
i n menen sollten , wieder schleunigst zurückgeschafft werden.
t für einen Erfrischungsraum im Landtag wie erst

für ein Hotel in Baden-Baden scheinen uns diese historisch
ertvollen Stücke doch zu schade zu sein.

Die Angelegenheit wird übrigens nun im Landtag zur
Sprache kommen . Wie die „Volksstimme " mitteilt , hat Genosse
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"dtagSabg . Strobel folgende förmliche Anfrage an die Re-2»!
^ °nmg gestellt :

Was gedenkt die Regierung zu tun , um die am 19. Mai
J922 «u£ dem Mannheimer Schloß weggeholten nachbenannten
^ inrichtungsgegenstände: 50 mit rotem Leder bezogen« Stühle
ün den Rittersaal gehörig) , 30 Stühle geschnitzt, mit rotem
Ripsbezug, 6 Stühle , mit braunem Ripsbezuz, 1 braunes
«ofa , g grüne Riprstühle und zwei Sessel, 1 grünes Sofa ,
~ Büfetts , einige kleine Tische, 1 vergoldeter Thronseffel dem -
selben wieder zuzuführen .

Wie weiter aus Mannheim gemeldet wird, hat der Ober
^ kgermeister den «Stadtrat auf Montag abend zu einer außer -
/ »entlichen Sitzung berufen , um Stellung zu nehmen zu der
Gerüchen Wegführung von Möbeln aus dem Mannheimer^ moß, ' •' i 1»:-! l.i ' f • *<1 -V," YJ » OÄt/i xyjif .■-3P . vj; vtnr ^rvs - -- i-«,f

Deutscher Reichstag
) Antrittsrede des neuen Eruährungsmlnisters
y - !. Berlin , 20. Mai .

j Der Gesetzentwurf über die Autonomie der Reichsbank wird
" zweiter und dritter Lesung genehmigt.
. Gin Gesetzentwurf über Mieterschutz und Micteinigungs

wird dem Ausschuß für Wohnungs- und Siedelungswesen
Erwiesen und sodann die
^"rite Lesung des Reichshaushaltsplanes beim ReichSmini -
, sterium für . Ernährung und Landwirtschaft
^ gesetzt .

'
' Reichsminister für Evnähviing und Landwirtschaft Fchr

aus : Im ' laufenden Wirtschaftsjahre sind erhebliche Stei
-5^ ugcn in der Produktion zu verzeichnen gewesen . Die deut-

Landwirtschaft wird, wenn cs gelingt, die ganze Produk
, "»Straft zu enifalten , in absehbarer Zeit in der Lage sein , un
jj n Lebensbedarf in den wichtigsten Nahrungsmitteln zu
ltok Die Kosten der Ernährung sind vom 11,2- fachen iin ?

dek
AprillDa le •

ttj 0 heute auf daS 43,6fache gegenüber den Friedenspreisen ge¬
igen -- - - • • - — - ‘ •während der Dollarkurs in der gleichen Zeit auf das
^ sache gestiegen ist . Die Hauptursache liegt demnach bei dem

“ e» Bedarf an ausländischen Nahrungsmitteln . Die Ge-
^ i ?d.^umlage ist bis auf geringe Rückstände erfüllt . Die Land-
q/^ >chaft hat mit dieser Leistung ein Riesenopfer gebracht . Die
>„j^ bersorgung ist bis zum 31 . Oktober nahezu gesichert. Es
tz: >m kommenden Wirtschaftsjahre jedoch mcht möglich fern ,

* bisherigen Brotpreise zu halten . Der Redner protestiert
die mit bestimmter Absicht in die Oeffentlichkeit getragene

di^ Äll .gkeit , als ob die öffentliche Bewirtschaftung, insbesondere
Datigleit der Reichsgetre .idestelle die Schuld an der Höhe des

Brotpreises trage . Zur Frage der Zuckerversorgung stellt der
Redner fest, daß weder Zucker, noch aus inländischemZucker her¬
gestellte Schokolade - oder Zuckerwaren ausgeführt wurden . Die
heutigen unerfreulichen Zustände beanspruchen die größte Auf¬
merksamkeitder Regierung . Im laufenden Wirtschaftsjahre find
400 Millionen Mark zur Milchbersorgung bereit gestellt worden.
Unsere finanzielle Lage verbietet, diese Beihilfe weiter zu ge-
ivähren. Hingegen soll die hochherzige Aktion der Speisung von
Kindern durch die amerikanische Kinderhilfe der Quäcker weiter
unterstützt werden. Den amerikanischen Ouäckern und allen, die
das Werk fördern helfen, sei der herzlichste Dank der Regierung
ausgesprochen . DaS Ministerium wird -dem Hilfswerk der deut¬
schen Landwirtschaft seine besondere Aufmerksamkeit und Unter¬
stützung leihen . Der Landwirtschaft konnte im vergangenen
Jahre die doppelte Menge Phosphoräure geliefert werden wie im
Vorjahre . Der Milchwirtschaft gelten die Bemühungen zweier
Forschungsinstitute in den Hauptmilcherzeugungsgebieten des
Südens und Nordens . Es ist gelungen, die Verluste der Hoch -
eefischevei an Fahrzeugen während des Krieges auszugleichen.

Die Frage des Fortbestandes des Ernährungsministeriums be¬
antworte sich im Hinblick auf die hohen , wichtigen Aufgaben für
das Bolksganze selber. Tüchtige Arbeitskräfte sind nötig, wenn
es gelingen soll, Verbraucher und Erzeuger zu gemeinsamer Ar¬
beit zu vereinigen und die Must zwischen Stadt und Land zu
überbrücken .

Abg . Thomas (DN .) dankte dem Minister für die Anerken¬
nung der Leistungen der Landwirtschaft. Eine Regierung , die
sich ihrer Verantwortung bewußt ist, muß alles daran setzen, die
Landwirtschaft auf der Höhe ihrer Leistungsfähigkeitzu erhalten ,
damit wir vom Auslande unabhängig werden. Dahin gehört
auch die Frage der Siedelung und deshalb muß das Siedelungs -
wesen dem Reichslandwirtschaftsministerium unterstellt werden.
Der Redner protestiert gegen die Absicht des Ministers , das Ge¬
treideumlageverfahren auch für das kommende Jahr beiznbehal-
ten, nachdem Minister Hermes im Vorjahre ausdrücklich und
wiederholt gesagt hat, daß es damals das lehtemal sein sollte .
Nur durch dieses Versprechen war es möglich, den Widerstand
gegen das Umlageverfahren zu brechen . Zwangswirtschaft und
Umlageverfabren sind eine unberechtigte Belastung und Besteue
rung eines Berufsstandes , und fast alle ländlichen Vereine haben
sich demgemäß gegen die Umlage ausgesprochen, welche die
Moral und sittliche Werte zerstört. Auch die einmütig gefaßte
Entschließung des Reichsausschusses der Landwirtschaft beweist ,
wie die Landwirtschaft über die Umlage denkt . Die Landwirt¬
schaft will nicht besser behandelt werden als andere Berufe , aber
auch nicht schlechter. Gemeinsam mit der Deutschen Volkspartei
legen wir daher dem Hause folgende Entschließung vor :

„Die Besserstellung der Versorgung mit Brotgetreide in
Form einer Umlage ist nicht mehr möglich . Jede Zwangs
Maßnahme hindert die notwendige Vermehrung der landwirt¬
schaftlichen Erzeugung und gefährdet die Sicherstellung der
Ernährung . Die Beibehaltung des Umlageverfahrens würde
diese bedenklichen Folgeg noch verstärken; daher sind Matz
nahmen zu ergreifen , die die Brotversorgung aus anderer
Grundlage gewährleisten und das Brotgetreide der wirtschaft¬
lich schwachen Bevölkerung entsprechend verbilligen. ''

Abg . Schmidt-Köpenick (Soz .) : Vor den Wahlen hat die
Rechte Verbilligung der Preise für Brot und Zucker versprochen .
Jetzt nimmt die Landwirtschaft keine Rücksicht auf die Rot der
breiten Massen und trotz des gleichbleibenden Standes deS Dol¬
lars hält die Preissteigerung an . Dieser ungeheure Wucher ist
nicht mehr zu ertragen . Darum fordert meine Partei in einem
Antrag , Beibehaltung der Getreideumlage , bedingte Bewirtschaft
tung der Kartoffeln und Zwangswirtschaft für Zucker. Sie ver¬
langt aber anderseits auch die gleichen Wirtschaftsformen für
Textilwaren , Eisen ' und chemische Fabrikate .

Abg . Blum (Zentr . ) : Wir sind bereit, die Politik des Mini
sters soweit als möglich zu unterstützen. Der Düngersrage muß
die größte Aufmerlsamkeit zugewandt werden, Sie hat die
Grundfrage der Intensität der Wirtschaft. Sie hängt in erster
Linie von der Kohlenproduktion ab . Das Zentrum hält das
Umlageverfahren' im Interesse der Produktion nicht mehr für not
wendig. Es muß aber Sicherstellung des erforderlichen Brot
getreides getroffen und eine Verbilligung durchgeführt werden
Der Redner fordert zum Schluß besondere Beachtung der land¬
wirtschaftlichen Berufsbildung und Anlage und Förderung von
Musterbetrieben.

Abg . Dr . Hertz (USP . ) erklärt, daß er von dem Wechsel im
Ministerium keinen . besonders günstigen Eindruck erhalten hat.
Es wäre. Aufgabe des Ministers gewesen , gegen die Drohung
der landwirtschaftlichen Organisationen Stellung zu nehmen, die
sich aus bloßem Eigennutz gegen die Sicherstellung der Volks
ernährnng wenden.

Abg . Döbrich (D Vp .) : Nicht nur die Unabhängigen, son
deru auch dir Mchrheitssozialisten sagen der Landwirtschaft den
Krieg an . Sie wollen eine neue Zwangswirtschaft einfübren
Erfolg werden sie damit nicht haben, denn auf diese Weise kann
eine innere Verständigung nicht herbeigeführt werden. Helfen
kann uns nur eine Erleichterung der Reparationslasten / Die
Landwirtschaft ist willens, - auch jetzt noch die hauptsächlichsten' Produkte unter Selbstkostenpreis abzugeben, sie kann aber nicht

Theater, Mü mb Wissenschaft
„Colnmbns " von Heinrich Zöllner

«m s)u Cr Komponist Heinrich Zöllner lebt zur Zeit in Freiburg
fcj »veshalb er auch vor zwei Jahren im Komponistenabend
^>n Herbstwoche mit einer Sinfonie , deren letzter Satz uns
i|t bedeutenden Eindruck machte, vertreten war . Geboren
W * *m Jahre 1854 in Leipzig, woselbst sein Vater sich um den
g^

>Ulergesang große Verdienste erworben hatte. Auf diesem
hat auch er später Großes geleistet , so mit dem Kölner

rj^"^ rgesangverein, mit dem er gegen Ende der achtziger Jahre
^ Kunstreise nach Italien unternahm , dann mit dem «Lie -
t,u, .Cana"

, einem deutschen Gesangverein in Newyork . Seine
^ h . Aschen Werke sind zahlreich . Wir greifen heraus : „Der
H der während des Krieges da und dort anftauchte und
'»>i (M

ler beristischen Art packte, dann seine Musik zu „Faust"

Wr ^ othe und die uns von der Bühne her bekamrie Märchen-
"Die versunkene Glocke " nach dem bekannten, überschätzten

Iie? ^ s"drama von Gerhard Hanptmarm . ^ Gerade diese Oper
tw c,u ii vor ungefähr fünzehn Jahren Zöllners Name bekannt
sich

"e>i , aber trotz des augenblicklichen großen Erfolges konnte
^ ühnenwcrk nicht halten, obwohl die Musik Achtung ab-

Tch .m, Und im einzelnen viele Schönheiten birgt . Ein ähnliches
Hch

l? l hat auch die dramatische Kantate „C o l u m b u s" von
Zöllner. Auch sie fand viele Beachtung und noch mehr

I^^ llchrungen von Männergesangvereinen , « t deren Notenschrän-
der Staub auf sie zu fallen scheint. Die

^ S
le2 > und dem Schund steht, zunächst die positive Seite bs-

' dlus dem Chorsatz erkennt man sofort den alten , er-
nen Praktiker und das Orchester zeigt einen gebildeten,

flttj r,
t8en die Farben mischenden Tonsetzer . Sein Text ist groß -
u u prächtigen Höhepunkten geführt, die durchs die Musik

wirkungsvoll herausgetrieben werden. Wir sagten wir-
o^ und kommen damit zur negativen Seite : Zöllner geht

ihrt -®CE >u die Tiefe, dringt weniger nach innen , sondern geht
»gz / >uf äußerlichen Effekt zu . Ein eigenes Gesicht schaut nicht

°er Partitur hervor. Die Erinnerungen an andere Kom-

ein- iiegen nicht tief ; wir wollen aber, weil- eS sich hier um
Schöpfung handelt, die zwischen den Meisterwerken erster

r H11Iia - l. « ä *e c. pi < , *• YTl L*. L. ^ rili . U , „

ponisten vor und neben ihr sind reich . Womit wir die schon
dargelegten positiven Werte , die durch manche schön und innig
empfundene Melodie bekräftigt werden, nicht übersehen .

Die vereinigten Eifslerschen Männerchöre haben damit eine
dankbare Aufgabe gelöst . Willy Eifsler hat viele Mühe
und vielen Fleiß auf die Einstudierung gewandt und wir wollen
ihm dafür unsere vollste Anerkennung und Achtung nicht ver¬
sagen . Er hat damit einen Weg erstmals betreten , der unsere
Arbeitergesangvereine aus dem sentimentalen „ Liedertaselstil''

aber auch aus den seelenlosen Blendern , genannt „ Kunst "chör
hevaussührt ; großen, würdigen Aufgaben entgegen. DaS ist ein
Verdienst Eifflers . von bleibender Bedeutung . Daß noch nicht
alles so ging. Wie er es im Stillen sich anSgedacht , ist nicht der
wunderlich . Er , wie auch seine fleißigen Sänger (alle Achtung
vor ihrer stimmlichen Standhaftigkeit ) werden iich mit diesen
Werken gwßen Stils noch mehr vertraut machen . Die Solisten
Janette Herinsdorff , Jan van Gorkom und Frz .
Schwerdt fügten sich mit reifem Können gut ein, ivenngleich
sie nicht überall uns gefallen konnten . Gorkom sang ferner
eine Arie aus dem „Maskenball " von Verdi. Dankbar
empfanden wir die Wahl dreier Lieder unseres Volkes und ihr
gute Darbietung durch die Chöre. Das Orchester unsere? Lan
destheaters leitete das gut besuchte Konzert mit der Ouvertüre
zu „ Freischütz

" von Weber ein und hatte die Begleitung bei dem
Chorwerk . M . Ft.

Eingegangene Bücher und Ieitschriflen
lAlle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften sind von unserer Varteibuchhandlung zu beziehen .)

„Sozialdemokratie und die Not der Sozialrentner " von Rich
Meier . Berlin 1922. I . H . SB . . Dietz Nachf ./Buchhandlung
Vorwärts , Berlin . (Preis 4 M) . — Wahrhaft erflreifenb ist die
Darstellung , die R . Meier von der Notlage der Invaliden -, Al '
ters - und Unfallrentner gibt. Genosse N . Meier gibt eine vor
treffliche Uebersicht über alle sozialdemokratischen Interpellationen
und Anträge, die aus eine Erleichterung der furchtbaren Lage der
Arbeiter-Rentner gerichtet waren . Alle bisbeigen Aufbesserun'
gen sind aber noch ujgzureichend , und daber wird die Sozialdemo
kratie mit verstärktrm Eifer um eine Hebung der verelendeten
Arbeiter -Rentner ringen .

durchweg unter den Produktionskosten arbeiten , denn diese sind
um das Hundert , bis Zweihundertfache gestiegen ., -

Abg . Böhne (Demokrat) begrüßt den neuen Minister und
hofft, daß er seine schwierige Aufgabe fachmännisch lösen werde .
Die Erhaltung des Ministeriums sei notwendig, wie sein wei¬
terer Ausbau durch Angliederung des Siedungswesens . Den
Masten muß das Brot mit Hilfe einer Belastung der leistungs-
ähigen Schultern verbilligt werden. Wir stimmen der Ausschuß¬
entschließung zu, die sich gegen die Getreideumlage in der bis¬
herigen Form ausspricht, aber zur Sicherung der Brotgetreide -
Versorgung die rechtzeitige Sicherstellung einer genügenden Re¬
serve unter Verbilligung des Brotpreises für Minderbemittelte
verlangt .

Nachdem die Abgg . Diernreiter (BVP .) und Bachmeier (B.
Bauernkmnd) die Bedürfniste der süddeutschen Landwirtschaft
an Kunstdünger und landwirtschaftlichen Geräten betont und
nachgewiesen hatten , daß die Unkosten hierfür allein wesentlicher
höher seien, als die durch die Umlage erzielten Einkünfte , nimmt

Abg . Hehdemann (K . ) das Wort zu eingehenden Angriffen
auf die Großagrarier , die in reinkapitalistischem' Interesse die
große Maste ausbeuten . Redner bemüht sich, die Kleinbauern
davon zu überzeugen, daß sie von den Großagrariern nichts zu
erwarten hätten und demgemäß ihre Interessen seiner Partei
anvertrauen sollten.

Nach mehr als neunstündiger Sitzung spricht Hehdemann um
7 Uhr abends vor völlig leerem Hause weiter. . .Weiterberatung
Montag vormittag 11 Uhr. / »

V - ' ’ .
'

Gewerkschaftliches
Reichsbahnbcamtrnkonferenz des Deutschen EisenLahncr-

Verbandes
Bor kurzem tagte in H e i l b r o n n eine vom Vorstand

des Deutschen Eisenbahner - Verbandes ' einbevufene Konferenz
der Reichsbahnbeamten der Bezirke Baden , Württemberg und
Pfalz . Anwesend waren 116 Delegierte und 14 Verbandsange -
tellte. Die Konferenz beschäftigte sich mit den aktuellen Rechts ,

und • Besoldungsfragen der Beamten , sowie mit der künftigen
gewerkschaftlichen Organisationsform . Das einleitende Referat
erstattete der Vorsitzende der gewerkschaftlichen Beamtenzentrale
des ADGB . und des Afa-Bundes , Kotzur (Berlin ) . Er be- 1
prach das Ergebnis der letzten Teuerungsaktion der Gewcrk -
chaften. Darnach erhält der Beamte der Besoldungsgruppe 3-
ab 1 . Mai eine Zulage von 10 600 M pro Jahr . Die Kinder-
zulage erhöht sich ebenfalls von 80 auf 65 Prozent . Nach ein¬
gehender Behandlung der wichtigsten Bcamtenfcagen kam Red¬
ner auf die Bestrebungen zu sprechen , zwischen dem Deutschen
Eisenbahnervcrband und der Neichsgewcrkschaft der Eisenbahn-
beamten eine Einheitsfront herzustellen. Er bezeichnete die Aus¬
sichten dafür als sehr günstig und meinte, die Eisenbahner , ganz
gleich, ob es sich um Beamte oder Arbeiter handele, würden
durch die Einheitsfront einen erheblichen gewerkschaftlichen
Machtzuwachs erhalten . Ueber die Stellung des Verbandes zu
den gegnerischen Organisationen referierte P r awitz - Berlin . ^
Auch er brachte Anregungen aller Art für die praktische Gewerk¬
schaftsarbeit. Die beiden Referate fanden den lebhaften Beifall
der Konferenz.

Den Vorträgen folgte eine ausgedehnte Aussprache ,
an der sich Vertreter aller drei Bezirke beteiligten . Nachstehende
Entschließung gelangte einstimmig zur Slnnahmc:

„Die am 13. Mai in Heilbronn tagende Konferenz der
im Deutschen Eisenbahnerverband organisierten Reichsbeamten
der Bezirke Baden , Württemberg und Pfalz erhebt Protest gegen |
die ungünstige Gestaltung des Beamtenrätegesetzentwurfs , der .'
zur Zeit im Ausschuß des Reichstags zur Beratung steht . Die
Konferenz erwartet von den Parteien des Reichstags, daß sie
den Beamten ein Mitbestimmungsrccht einräumt , das mindestens
dem der Arbeiter im Betriebsrätegesetz entspricht . Die Konfe¬
renz steht auf dem Standpunkt , daß zum Wiederaufbau der
zusammengebrochenen Volkswirtschaft die Beamten im gleichen
Matze Mitwirken müssen wie die S'lrbcitcr und Angestellten. Des¬
halb dürfen für sie auch keine ungünstigen Ausnahmebestim¬
mungen geschaffen werden. Die Konferenz erwartet von den
Reichsbahnbeamten, daß sie durch ihren Zusammenschluß in der
Einheitsgewerkschaft dazu beitragen , eine Macht -
Position zu schäften , die eventuell in der Lage ist, durch die An¬
wendung des letzten gewerkschaftlichen Machtmittels ein moder¬
nes Mitbestimmungsrecht zu erzwingen.

"
Die Heilbronner Konferenz, der ähnliche für Bayern in

Nürnberg , für Sachsen in Dresden vomnsgingen , berechtigt ge»a>t
so wie die beiden genannten , zu der Hoffunug, daß in nicht zu
ferner Zeit die Reichsbahnbeamten geschlossen im frei¬
gewerkschaftlichen Lager stehen , um Schulter an Schulter mit
ihren Kollegen im Arbeiterverhältnis bessere Rechts - und Be -
soldungSverhältnisie zu erkämpfen.

Mit falschen Argumenten
soll nach dem „Rastatter Tageblatt " der „Volks -
freund " in Sachen des Metallarbeitcrstreikes ar -
beiten, lind warum ? Antwort : Weil er eben die A r d e i t c r, ‘

interrssen und damit diejenigen der streitenden Meiall - '
arbeiter in ihrem gerechten Kampfe vertritt . DaS paßt nalür -
lich dem Rastatter Kapitalistenorgan gar nicht, wir sollten eben
in daS gleiche Horn tuten wie der kleine Gernegroß in Rastatt ?
Er will uns weismachen, daß die Arbeiter die Unnachgiebigen
sind und natürlich die Arbeitgeber großes Entgegenkommen ge¬
zeigt hätten . Wir kennen ja das Material , mit dem das „Ra -
statter Tageblatt " bei diesem Kampfe versehen wird, denn eS
stammt von den Mctallindustricllen und ist deshalb alles , aber
nur nicht objektiv und wir müsien aus diesem Grunde das Ra¬
statter Blatt schon ablchnen, wenn es über uns zu Gericht sitzen
will — der Befangenheit wegen In derselben Nummer ,
in welcher das „ R T " gegen uns orakelt, bringt cS ^inen
R e i ch s t a g S b e r i ch t, wo cs über die Ausführungen des de n
Zentrum angehörenden Reichsarbeitsministers Dr . B r a u n s
zum Metallarbeitcrstreil berichtet:

„ Im süddeutschen Metallarbeit er streik sei
die Arbeiterschaft den Arbeitgebern bezüglich der Heraufsetzung
der Arbeitszeit von 46 auf 48 Stunden sehr weit entgegen¬
gekommen .

Dies klingt doch ganz anders als das Geschreibsel des.
„ R . T -

" . Es stammt aber auch von einem Manne , der eine neu - '
trale Haltung einnimmt und nicht auf die einseitige Fütterung
durch die Metallmagnaten angewiesen ist. Uns nimmt nur noch
Wunder, daß das „ R . T .

" auch in dieser Sache nicht noch seine
so viel erwähnte Berliner Redaktion (bitte nicht lachen ! )
ansührt . Ein ganz Boshafter meinte zwar kürzlich , daß . die
Existenz der Berliner Redaktion stimmen könnte , denn in Ra¬
statt sei nichts derartiges vorzufinden, was auf den Name»
„Redaktion" Anspruch erheben kann. Und wir nehmen deshall'
die Angriffe gegen uns nicht allzu tragisch und verzichten mti
eine eingehende Erwiderung . So Heim* Wadenbeißer ä la „Ra -
fintier Tageblatt " genieren uns herzlich wenig.

Kleine badische Chronik
* Dossenheim, 20. Mai . Unfall. Gestern nachmittag irmrde

der 13jährige ßohn des hiesigen Bäckermeisters Schwan der ,der einem mit größter Geschwindigkeit dahersausenden Auto aus .
iveichen wollte , von der Nebenbahn erfaßt und geriet unter di«
Räder derselben . Er erlitt so schwere Verletzungen, daß an sei¬
nem Aufkommen gezweifelt wird. ■ ' ‘ ~

«
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' r .Pforzheim, 19 . Mai . Beim Umgraben eines Gartens inder

. Siedlung Arlinger im Stadtteil Brötzingen wurden dieTrümmer eines römischen Denkmals gefunden. Es handelt sicheines sog. Gigantenveiters (Jupitersäule ) .Anläßlich der Gasthauskontrollen wurde hier eine Frauens¬
person aus Mannheim sestgenononen , tue dringend verdächtig ist,ln Stuttgart einen Diebstahl in Höhr von 80 000 JC begangen zühaben. — Das älteste Blatt Pforzheims, die im 129. Jahrgang
erscheinenden „Neuesten Nachrichten " sind nun auch der

"
Not" der

Zert zum Opfer gefallen. Das Matt stellt mit Ende dieses Mo¬
nats sein Erscheinen ein.* Heidelberg , 21 . Mai . Die Sternwarte teilt mit, daß nacheiner Mitteilung des

. Astronomen Engelleruc ein neuer Komikt
entdeckt wurde, der sich in den Zwillingen befinde und nord¬
wärts bereits nach dem Sternbild des Krebses weitergewandert
sei. Der Komet soll zurzeit noch recht schwach sein .* Mannheim , 20. Mai . Familiendrama . In der vergange¬nen Nacht versuchte hier ein 30 Jahre alter Eisenbahnschaffner
seine beiden Kinder im Alter vou 9 Monaten und 3 Jahren
durch Leuchtgas zu vergiften, bezw . ihnen mit einem Rasiermesserden Hals zu durchschneiden und das eine Kind in den Neckar zu
werfen . Er wurde durch Hausbewohner und durch eine Poli -
zeipatromlle an seinem Vorhaben gehindert und ins Amtsge-
sängnis eingeliefert. — Leichenländung. Gestern früh wurde
aus dem Neckar die Leiche eines 19 Jahre alten Mädchens aus
Ludwigshafen gelandet. Sie hatte vermutlich aus Liebcskum »
nrer Selbstmord verübt. — Wie anderorts wachsen sich auch hier
die sich von Tag zu Tag mehrenden Fahrraddiebstähle zu einer
Kalamität aus . Der Schutzmannschaft ist es nunmehr gelun¬
gen, einer ganzen Bande auf die Spur zu kommen, die den
Fahrraddiebstahl systematisch betrieben hat. — Zinndiebstahl.
In den letzten Monaten wurden aus dem Lager einer hiesigen

• Speditionsfirma 10 Zinnblöcke im Werte von 120 000 JC ent¬
wendet. Tie Täter sind noch nicht ermittelt .

flus
Mai

der Jöfüdi
• * Karlsruhe» 22.

(Heschichtskalender
22 . Mai . 1813 "Der Komponist Richard Wagner in Leipzig .

— 1864 Lassalles letzte Agitationsrede,in Rondorf. —: 1885 fDer
französische Dichter Victor Hugo in Paris .

Karlsruher Parteinachrichten
Sozialdemokratischer Verein. Heute abend %6'

Uhr Bor¬
standssitzung im Druckereigcbäude ves „Volksfreund".

Sozialdem . Partei — Bezirk Südstadt . Mittwoch , 24. Mai ,
abends 8 Uhr, findet im „ Auerhahn" , Schützenstr . 58, Bezirk -
Partciversammlung statt mit der Tagesordnung :
1. Wahl des Bezirkskomitees, 2. Vortrag über Kommunalfragen ,
3. Freie Aussprache. Die Wichtigkeit der Tagesordnung er-
fordert, daß sich die Genossinnen und Genossen .recht zahlreich
und pünktlich einfinden.

Der Stadtrat gegen die „Badische Presse
<" Der neueste Stadtratsbericht meldet folgendes:

Besetzung der Stelle des Stadtschulrats in Karlsruhe . Der
Stadtrat bedauert , daß Berichte über Bewerbungen und die
Kommissionsbildung, entgegen dem vertraulichen Charakter der
Angelegenheit in diesem Stadium in die Presse gelangt sind,
und dadurch die sachliche Erledigung der schwebenden Ange¬
legenheit erschwert wurde.

Diese Meldung .des Stadtraisberichts richtet sich gegen die
.Badische Presse". Wir hätten gewünscht, daß der Name dieses

.Blattes auch in dem Bericht genannt, und damit das Blatt un¬
ter Namensnennung auch einmal von behördlicher Seite an den
Pranger gestellt worden wäre. Der Stadtrat wäre auch schon der
übrigen Karlsruher Presse gegenüber verpflichtet gewesen , ein¬
deutig in seinem Bericht anzugeben, um welches Blatt es sich
handelt. Nach der skandalösen Leistung der „Badischen Presse '
vom Samstag , 13. Mai , ist wirklich irgend welche Rücksicht diesem
Matte gegenüber nicht mehr am Platze. In der skrupellosesten
Weise hatte das Blatt einen vertraulichen Beschluß des Stadt '
ratS veröffentlicht ; nur um sein Sensationsbedürfnis zu befrie¬
digen , hatte es die Namen der Bewerber um den Stadtschul¬
ratsposten mitgeteilt, es war dem Papier sogar gleichgültig , ob
dem eiiren oder andern der Bewerber durch die Veröffentlichung
seines Nainens Unannehmlichkeiten entstehen oder nicht. Sen
fation über alles ! Und dann natürlich diesmal der weitere
Zweck , einen öffentlichen Druck auf die Kommission auszuüben,
damit diese „ sachlich

" entscheide. Unsere Genossen im Stadtrat
hatten beschlossen , daß dem Matte und seinen beamteten oder
interessierten Zuträgern schärfste Mißbilligung ausgesprochen
werde. Wie aus obigem Stadtratsbeschluß ersichtlich, hat die
Mehrheit des Stadtrats es nur zu einem zahmen „Bedauern '
gebracht . Vielleicht spricht aber nun der Stadtrat doch seine
Mißbilligung aus , nachdem die „Badische Prefle" wie zum Hohne
wiederum am Freitag aus der vertraulichen Sitzung des Stadt -
ratS das Ergebnis der Verhandlungen über die Besetzung der
Schulposten bekanntgegcben. Wenn daS Bürgermeisteramt nicht
in der Lage ist, dem beamteten Soldschreiber im RathauS das
Handwerk zu legen , oder die Vertraulichkeit der Sitzungen des
Stadtrats voll und ganz zu wahren, dann werden wir unsere
Genossen im Stadtrat auffordern , sich ebenfalls nicht durch die
Schweigepflicht für gebunden zu halten und uns mitzuteilen,
was sie zur Veröffentlichung fiir nötig halten.

Daß diese Zurechtweisung durch den Stadtvät auf das Sen¬
sationsblatt irgend welchen Eindruck macht , ist natürlich ausge'
schlossen . DaS Blatt lebt ja gerade von dieser Sentsationsmache.
So trieb es sein Unwesen während des Krieges — wir erin¬
nern an die „ deutsche Schlappe bei Schirmeck", di« eS in größtem
Fettdruck an der Spitze des Textteils mittcilte — so trieb es die
„ Badische Presse" nach dem Kriege — es sei an den Kapp -Putsch
erinnert , an die „ Massenflucht aus Genua ", und so wird das
Matt den Unfug wettertreiben — bis die Leserschaft den Skaw
dal satt hat. Wenn sich der Unmut über das Treiben des Mat '
tes, der allenthalben festzustellen ist, der Aerger und das Schimp'
fen in praktisches Handeln umsctzen, dann wird es mit dem
vensationspapier bald am Ende sein.

Zuckersege«
Der „Vorwärts " schreibt :
Man sage nicht , daß es in Berlin keinen Zucker gibt. Ge

wiß muß mancher, der stundenlang um ihn „Polonäse stand"
, mit

leeren Händen wieder heimgehen . Doch wenn er einen tüchtigen
Batzen Geld anlegen will , findet er schon noch eine Stelle , wo
inan ihm den für besondere Kunden zurückgestellten Zucker hei'
vorholt . Daß aber einerf ogar für die Hälfte d es Prei¬
ses , den ein reelles Geschäft im Kleinhandel fordert, eine tüch¬
tige Last Zucker kaufen kann, klingt fast wie ein Märchen. An
gestellte der Reichsget reibe stelle erlebten vor kurzem das
schier unfaßbare Wunder , daß solcher Zuckersegen sich über sie er¬
goß . Im Betrieb wurde ihnen Zucker zu 6,50 Mark pro
Pfund angeboten, und wer Lust hatte, der durfte bis 2 0
Pfund davon nehmen: Sehr viele ließen sich das nicht zwei -
iwil sagen und schleppten ihre mit 6,50 M pro Pfund bezahlte
zwanzigpfündige Last vergnügt nach Hause. Wie war es möglich,

ein Körnchen Zucker mehr zu sehen gekriegt hat, sich den Kopf
zerbrechen .

Und was sagt die Auffichtsbehörde zu der folgenden Anzeige ,
die wir der „Deutschen Destill.-Ztg." Nr . 56 vom 11 . Mai ent¬
nehmen :

Zucker (zirka 400 Zentner )
auch in Teilquanten ab Lager Berlin

im Aufträge abzugoben.
Wettstein , Berlin W 80

Luitpoldstrahe 2. Lützow 8027.
Wo mag Herr Wettstoin den Zucker herhaben. Man sollte

ihn beschlagnahmen und der armen Bevölkerung zur Verfügung
stellen . Vielleicht hofft er aber, von der Zucker verarbeitenden
Industrie höhere Preise zu erzielen.

daß so große Mengen Zucker zu sö billigem Preise geliefert wer . . . . .
den konnten? Darüber wird mancher, der seit vielen Wochennur die Wohnung Frredenstratze 15 an und bestätigt dabei ledig -

Sozialdrmokratische Rüpeleien . Unter diesem Stichwort
berichtet der „ Badische Beobachter " in seiner Freitag -
nummer , daß dem kath . Arbeiterverein Karlsruhe anläßlich
seines Maiausfluges auf dem Rückzug von Schöllbronn der Ar¬
beitergesangverein Rüppurr begegnet sei und daß ein Teil¬
nehmer von letzterem Verein plötzlich niedergekniet wäre und
die Worte gesprochen habe : Heilige Maria Mutter Gottes, bitt
für uns ! Die anderen Vercinsmitglieder hätten diese Rüpelei
noch belacht .

Wir haben uns nun nach dem Sachverhalt erkundigt und es
bewahrheitet sich, daß ein Teilnehmer des Rüppurrer Vereins
diesen groben Unfug gemacht hat . Nicht wahr ist aber — so ver¬
sichert uns die Leitung des Rüppurrer Vereins — daß die an¬
deren Mitglieder die Tat noch belacht haben, im Gegenteil, sie
haben den Täter sofort zur Rechenschaft gezogen . Die Vereins¬
leitung und die Mitglieder verurteilen die Tat und haben dem¬
entsprechende Maßnahmen ergriffen . Daß aber die anderen
Vereinsmitglieder das verwerfliche Tun belacht haben, ist eine
grobe Entstellung des Sachverhalts und eine Irreführung der
Oeffentlichkeit.

Auch wir verurteilen dar eingangs erwähnte Benehmen
ganz entschieden , wir protestieren aber auch in aller Form gegen
die Bezeichnung „sozialdemokratische Rüpelei" durch
das Zenirumsblatt . Woher nimmt denn oer „Beob. " das Recht
zu dieser haltlosen Verdächtigung? Erstens kann man doch ein
Vergehen eines einzelnen Mitglieds nicht der ganzen Organi¬
sation zur Last legen. Wie würde sich z. B . der „Beob.

" ent¬
rüste, wenn wir Vergehen von Zentrumsangehörigen mit der
Bezeichnung „Zentrümliche Sittlichkeitsverbrecher" oder „Zen-
trümlicher Meineider" belegen würden , wenn solche Fälle vor¬
handen sind ? Darum , verehrte Verfechterin für Wahrheit und
Recht , immer hübsch im Rahmen der Sachlichkeit bleiben. Zwei¬
tens ist die Bezeichnung „sozialdemokratische Rüpelei" in diesem
Falle schon deshalb deplaziert, weil der betreffende Verein gar
kein sozialdemokratischer Verein ist, denn ihm gehören Mitglie¬
der der verschiedensten Parteien an . Und dtittens ist der Misse¬
täter selbst ebenfalls nicht Mitglied der sozialdemokratischen
Partei . Aber es entspricht nun einmal der Zentrumsdressur ,
daß man bei jeder Gelegenheit etwaige Vergehen der Sozial¬
demokratie in die Schuhe schieben möchte. Dieses Verfahren ist
zwar nicht christlich, aber dafür echt zentrümlichl !

-s- Maiglöckchen. Wir freuen uns jetzt so sehr über das
duftende Maiglöckchen und doch ist eS notwendig, mit dieser
Maienblume vorsichtig umzugehen. Diese Tatsache dürfte
zwar reichlich bekannt genug sein , aber es ist vielleicht doch an'
gebracht , darauf erneut hinzuweisen ; denn das Maiglöckchen ent
hält in allen seinen Teilen ein ziemlich starkes Gift. Es ist daher
zu vermeiden, die Blume zwischen den Lippen zu tragen oder gar
an den Stengeln zu kauen. Die unscheinbarste Ritzwunde kann
der Grund zu übler Erkrankung werden. Höfe , in denen Ge¬
flügel herumläust , sind nicht der Ort , wo verwelkte Maiglöck¬
chen hingehören. Es ist schon öfters beobachtet worden , daß
Hühner infolge Genusses von Maiblumen zugrundegingen . Man
soll auch Oleander so stellen und Goldregen so pflanzen,
daß sie von Pferden und Kühen nicht erreicht werden können ;
denn durch diese Pflanzen sind schon hie und da Viehverluste ver
anlaht worben.

Schützet die Vögel . In die Monate Mai und Juni fällt die
Hauptbrutzeit unserer Vögel . Alle Vorkehrungen für Nistge
legenheit müssen jetzt beendet sein . Vogelschutz kann jetzt da
durch betrieben werden, daß man alles Gelände, wo Vögel brü¬
ten sollen und können , vor Störungen bewahrt . Dazu gehört
vor allen Dingen Kurzhalten jeglichen Raubzeuges , besonders
der Katzen , welche jetzt in der Brutzeit besonders verderblich
werden. — Einzelstehende, nestertragende Baume schützt man
am besten dadurch , daß man die Stämme mit dornigen Zweigen,
Stacheldraht , ausgezackten Blechstreifen usw . umgibt, die ein
Hinaufklettern am Stamme verhindern . Von Buschbrütern
können Katzen ferngehalten werden, wenn Man die Sträucher
mit alten Lappen umsteckt, die mit stark riechenden Flüssigkeiten
(Franzosenöl , Petroleum , Heringslake usw .) getränkt sind . Bei
heißem Wetter vergesse man das Tränken nicht . Die Tränk
stellen müssen flach und rauwandig sein , damit sie auch das
Baden ermöglichen . Wassertonnen halte man bedeckt oder leg^
auf den Wasserspiegel ein Brettstück oder Faßdaube , auf welchem̂
sich die Vögel zum Trinken und Baden niederlassen können.
Runde Holzstücke sind ungeeignet, da sie keinen Halt gewähren
und die Vögel ertrinken können . Besprenge die benisteten Ge¬
hölze nicht mit der Schlauchleitung.

- f- Rüppurr . Auf eine kleine Anfrage des Stadtverord
neten Gen. Höhn , was die Stadtverwaltung zu tun gedenkt , um
die Staubbelästigung in der Rastatterstraße zu beseitigen,
wurde folgende Antwort erteilt : „Die Raftatter Straße wird
schon seit einiger Zeit zur Staubbekämpfung an trockenen Tagen
mit dem Gietzwagen befahren. Außerdem wird sie noch in die-
sem Jahre neu beschottert und, falls es sich ermöglichen
läßt , auch geteert werden.

" Es ist zu begrüßen , daß endlich
Abhilfe geschaffen werden soll ; denn die Erbitterung unter den
Bewohnern der Rastatterstraße ist groß. Neben dem immer mehr
überhand nehmenden Automobilverkehr müssen sie bei trocke¬
nem Wetter vor den Staubwolken flüchten , bei Regenwetter
erreicht der Schmutz eine ziemliche Höhe . Es ist dringende Pflicht
der Stadtverwaltung , diesen Vorortbewohnern Erleichterung zu
verschaffen !

- tz Die Wohnungsnot und wie beim Wohnungsamt Woh
nungen vermittelt werden. Das Wohnungsamt teilt uns
mit : „Zu dem am 16. 6 . 22 in Nr . 113 des „Volksfreundes"
veröffentlichten Artikel „Die Wohnungsnot und wir beim Woh
nungsamt Wohnungen vermittelt werden" wird folgendes be¬
merkt: Der Bad . Kriegerbund, welcher im städtischen , Hause
Karl Friedrichstraße 21 seine Büroräumlichkeiten innehat , muß
diese räumen , da die Einrichtung einer städt . Zentralbibliothek
in diesen Räumen im Gange ist. Zunächst sollte der Bad. Krie'
gerbund im ftadteigenen Hause Waldhornftrahe 13, woselbst bis
her die Bibliothek des Bad . Frauenvereins untergebracht war
Unterkommen finden . Mittlerweile erwarb der Bad . Krieger-

. bund das Haus Friedenstraße 15 käuflich und erhob Anspruch au '
die Erdgeschohwohnung, welche dem Mieter Kuhn bereits vom
früheren Hauseigentümer mit Genehmigung des Mieteinigungs .
amtes gekündigt worden war . Diesem Vorschlag hat der Stadt¬
rat durch Beschluß vom 3 . Dezember 1921 zugestimmt und zwar
namentlich deshalb,' weil aus den Räumen der Bibliothek des
Bad. Frauenvereins zwei Wohnungen gewonnen werden konn¬
ten, während andererseits nur eine Wohnung vom Bad . Krieger,
bund beansprucht wurde.

"
Diese Erklärung des W .-A . sieht direkt aus , als ob es den

Einsender der Kritik verhöhnen wollte . Das W . - A. führt nämlich,

lich die Ausführungen des Einsenders , eS verschweigt
warum der Artikelschreiber nicht in die anderen
Wohnungen einziehen konnte . Wenn die WohnungSvermittwii"
des Wohnungsamts auf solch oberflächliche Art erfolgt, ®
Abfassung der obigen Erklärung , dann ist die Kritik deS
enders vollauf berechtigt.

Eine Sonderausstellung von Erzeugnissen des Bad. Drech ^
lergewrbes als einleitende Veranstaltung anläßlich der M Äs, -»ten hier stattfindenden Landesverbandstagung Bad. Drec^ f^
Meister , wird am Sonntag in der Landesgewerbehalle, K« . -
Friedrichstraße 17, eröffnet. Ausgestellt sind : Beleuchtung »^
körper aller Art , sowie Tischchen, Bilderrahmen , Dosen, Schaff '
Knöpfe , Schirme, Stöcke, Spinnräder , Faßhahnen , Dreck» ' 3
Werkzeuge, -Werkstoffe und dergleichen . Die Ausstellung ' st ^
steiem Eintritt geöffnet an Sonntagen von 11—1 Uhr uiu>
Werktagen von 10—12 Uhr und 2—4 Uhr, SamStag nachmittag »,
bleibt die Ausstellung geschlossen. .

ft- Russische Eisenbahnfahrprerse. Laut einem DekrÄ d«
Volkskommissariats für Verkehrswesen ist in Rußland nurrM«

f ,
ein neuer Eisenbahntarif eingeführt worden . '
Fahrkarte von Moskau nach Archangelsk kostet 9 200000 Uw
bel, nach Ekaterinkmrg, 12 700 000, nach Odessa 10800000, n®*
Rostow ö 200 000, nach Taschkent 18 000000 und nach V«terSvui«
6 400000 Rubel . .

!
Kurs für Säuglings - und Jugendpflege . Der

Landesverband für Säuglings - und Kleinkinderfürsorge "
anstaltet in den Tagen vom 24. bis 26. Mai 1922 im Kin .
krankenhaus (Badische Landesanstalt für Säuglings - und
kinderfürsorge) Karlsruhe einen Fortbildungskurs auf dem
biete der GesundhertS- und Jugendfürsorge . ES haben
Reihe- von herragenden Vertretern auf diesem Gebiet iljt*
Wirkung zugesagt, die Teilnahme kann daher nur aufS waroa ^
empfohlen werden. Einzelheiten über die VortragSfolE L », ,
heim Badischen Landesverband für Säuglings - und KlemkNw" ,
ürsorge Karlsruhe , Karl -Wilhelmstraße 1, zu erfahren .

Werktagskonzerte im Stadtgarten . Mit Wirkung vorn^ ,
ds . Mts . werden im Stadtgarten bei guter Witterung die .
gesehenen Werktagskonzerte (Dienstag - und Freitag -Nachmum^
ausgenommen werden. Die Dienstags -Konzerte spielt au

^
schließlich die Kapelle des Musikberins Harmonie, die
Konzerte während der Monate Mai und September auSschuev
die Feuerwehrkapelle, in den Monaten Juni , Juli und Aug^ ^
abwechselnd die Feuerwehrkapelle und der Musikverein s ® „
ruhe (wochenweiser Wechiel ). Die Konzerte beginne« ,
um 4 Uhr und dauern bis 7 Uhr. Späterlegung des « «Wj
beginns für die Somermonate bleibt Vorbehalten. Bei schlecht- (
Wetter fallen die Konzerte aus .

Stadtgarten . Der Musikverein Harmonie eröffnet
Dienstag , 23. Mai ds. Js ., nachmittags von 4—7 Uhr, w' tew ^
Familienkonzert die Reihe der diesjährigen Werktagskoaz»
Der Dirigent , Herr Rudolph, hat ein passendes Pragra ^^ p-n ,
sammengestellt und sind bei gutem Wetter einige schöne Sw «»»" !
zu verleben.

p. Unfall mit Todesfolge . Am Sonntag aband
in der Lohfeldstraße wohnende 54 Jahrs alte Ehefrau
Werkführers die Treppe ihrer Wohnung hinunter und

^
-aS

einen Schädelbruchzu, an dessen Folgen sie am darauf
Tage verstarb.

p. Brände . In verflossener Nacht geriet in einern̂ » ^ .
der Vorholzsttaße auf noch unaufgeklärte Weise ein dort
des Motorrad in Brand . Das Feuer, welches durch die
wache gelöscht wurde, verursachte einen Schaden von etwa ^
Mark. — Außerdem wurde die Feuerwache nach
der Durlackerstrahe gerufen, wo aus ebenfalls
Weise ein Bett in Brand geraten war . Der hier
Brandschaden beträgt etwa 15 000 JC . Die Feuerwache j
den Brand in etwa 10 Minuten gelöscht. .

Valuta -Bericht vom 20. Mai
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca. 1-̂ s,

Auszahlung Holland notierte etwa 117 JC per holl. ^
Schweiz notierte etwa 58 JH per schw. Fr . ; EngM » _. «*
etwa 1346 M per Pfl >. Sterl . ; Frankreich notierte etwa ^
per srz. Fr . ; Neuhork notierte etwa 303.50 JC per Dollar. j

Wettednachrichteudienstder Badische« La«^
Wetterwarte vom 22 . Mai

Voraussichtliche Witterung : Zunächst noch heiter« ft&S
später vielfach Gewitter.

Masvsrsranck des Rfiefns ^
Schusterinsel 285, gef . —; Kehl 869, gef . 1 ; M- N» i

gef . 2 ; Mannheim 488, gef . 3 Zentimeter .

PC
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JSmfhastesi der Redaktion öUa
H. T. Wir sind vollauf Ihrer Meinung , wollen

virtti 0irti»r Sftorrtffetitltämna rtn l **
verschiedenen Gründen von einer Veröffentlichung

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe w

Eheschliessungen : Wilhelm Bossert von Enzberg oßa
Pforzheim , mit Hedwig Maafch von hrer. Joses
Hessental, Bierführer hier , m,t Karolme Steidl W^

xh-rest '
Geisberg. Wilh. Ochs von Maxau , Maler hrer» m ' t
Schramm geb. Specht von Kempten Adolf Hafele von
heim, Schlosser hier, mit Lucia Decker von Stratzbu ^

.

Zittel von Durlach , Werkmeister in Durlach, m' t nj
'*

Durlack. Heinrich Fleckenstein von hier , Techniker dhel ,
Klara Pletsch von Stuttgart . Frdch. Geliert von hier,^ g, ^
mit Elsa Duvian von hier . Paul Lohofs von gsSß ° *
schinenarbeiter hier , mit Luise Stech von hier . , ysM
Rastatt , Student hier , mit Luise Sohn von hier . . ^ JE

Todesfälle. Karl Wrnz , Fabrikarbeiter , ledi^ a» ~cpeix£
Herbert, alt 3 Monate 13 Tage, V. Val . Hck - Frey . ^
Johann Pfeifer , Artist, ledig, alt 68 Jahre . ^ 0 ^ *$
Kfm., Ehemann , alt 61 Jahre . Babette Hofmann , Hau»y^ S-
ledig, alt 50 Jahre . Gerda , alt 1 Jahr 4 Monate 4

Frdch . Kühner , Justizobersekretär . « erst-rb«^
BeerdigungSzeit und TrauerhauS erwachsen « W

Montag, den 22 . Mai . 2 Uhr : Ludwm Schaefer, Prw
Durlacher Allee 23 . - 2 iiftr - Softe Klinker . DmkonisstN .
strahe 55.

Todes - Anzeige .
Freunden und Bekannten die sch ® « Stter ,

Mitteilung , daß meine liebe Frau , unsere gute ju»“
Großmutter und Schwiegermutter

Karolina Silbernagel
unerwartet rasch verschieden ist .

Karlsruhe , den 22. Mp.1 1922
Im Namen der trauernden Hinterbliebene ® -

Philipp Silbernagel , Werkführer .
Die Beerdigung findet Dienstag , nachmittag ®

4 Uhr , statt .
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\ Gemeindepolitik
Mannheim, 13. Mai . Der Stadtrat hat infolge der Kohlen

^ Neuerung neue Tariferhöhungen beschlossen . Das

1s neu festgesetzt wurden die KrankenhausverpflegungS-

„ . Rtv>
' ” auf 36 Proz . desMietwertes , der Gaspreis

, ? ! .für den Kubikmeter und der Lichtstrompreis auf 12
. f»r die Kilowattstunde. Auch eine weitere Erhöhung deS

» '^ vEnöahntarifS ab 1 . Juni «st angekündigt. Die einfache
®Ieic§fkK

’ 5 Teilstrecken wird dann auf 3 M zu stehen kommen .
litze.

kleine Nachrichten
i e Erde . Nach" erlin . Eine Mörderjagd um di

^ i/lahriger Verfolgung wurde jetzt ein Mörder , der gleich
»er Tat auS Berlin verschwunden war , ermittelt und ding-

tJ- gemacht . Am 26 . September 1920 fand man die Schau-
N ^ erin Erna Klemm geb . Klug in ihrer Wohnung in der
, " 'awstratze 31 ermordet und beraubt auf . Der Verdacht fiel
» l°rt auf ihren Geliebten , einen „Kaufmann " Lippmann
? ° wozny , der als gewerbsmäßiger Tuschend i'eb
-Ek hiesigen Kriminalpolizei schon bekannt war . Seine Geliebte
Wtte ihn nur als reichen Schieber gekannt, als der er sich ihr
,5fll/stellt und genähert hatte . Sie glaubte an diese seine Eigen¬
en um so mehr, als er ihr wiederholt wertvolle Geschenke
pachte und wußte nicht , daß auch diese auS seinen Diebstählen»arnmten . Die Spur führte ins Ausland und konnte über
^ gentinien, die Vereinigten Staaten usw . nach Paris verfolgt" ^rden. Hier wurde Pomozny wegen Taschendiebstahls auch**n.cB Tages festgenammen. Er befand sich aber bereits wieder
As freiem Fuße , als man erfuhr , daß er ein lange gesuchter
Mörder war . Jetzt fand Kriminalkommissar Werneburg , der
^

'e Mordsache von Anfang an bearbeitete, seine Spur in
»Dussel wieder, und dort gelang es nun endlich , ihn wegen

Raubmordes hinter Schloß und Riegel zu bringen. . ,

Letzte Nachrichten
Eine neue Hetzrede PoinearSs

Ministerpräsident Poincare , der gestern nach Straßburg zu
Kongreß der Vereinigung der ehemaligen Frontkämpfer

^ 'ste, hielt dort eine Rede , in der er sagte :
Keiner von Euch ist von dem Gefühl der Rache und der

drivalt beseelt , keiner von Euch hat imperialistische Absichten,
|
®'e interessierte Verleumdung uns so gerne zuschiebt . Keiner
, n Euch wünscht , daß die Beziehungen zu Deutschland arg der-

^ stet bleiben durch die vergifteten Erinnerungen an die blutigen
In Strahburg , Kalmar und Mülhausen kennt ein jeder

? e Altdeutschen . Jeder ' weiß, ivessen sie fähig sind , und was
^ tatsächlich unternommen ' haben, um sich der Ausführung des

Vertrages von Versailles zu entziehn. Das Elsaß wird niemals
die Fabel von der Entwaffnung Deutschlands als wahr ansehen.
Das Elsaß fühlt zu leicht heraus , was sich hinter der Maske
der Polizeikräfte verbirgt , und es weiß gut, welche Waffenlager
auf deutschem Gebiet entdeckt werden. Sehen wir nicht dauernd
in vielen Ländern, namentlich aber in Amerika, eine Kampagne
Deutschlands durch Drucksachen , von Broschüren zugunsten der
Autonomie und Neutralität von Elsaß -Lothringen am Werke .
Jedesmal , wenn das Elsaß befragt wurde, hat es laut seinen
Wunsch hinauSgeschrien, französisch zu sein . Gegen diese ein¬
mütige Kundgebung kann keine Machenschaft von außen etwas
unternehmen . Ein Tag wird vielleicht kommen , wo Deutschland
dazu übergehen wird, uns anzugreifen . Wenn dieser Tag an¬
bricht , dann wolle, » wir bereit sein , nicht nur um zu besiegen ,
sondern um zu siegen und zu befreien. Rur deshalb bleiben wir
bewaffnet und nur deshalb haben wir alle Allianzen und Freund¬
schaften abgeschlossen. Als daS Elsaß befreit war, war ^unser
Glück unbegrenzt. Wir haben die elsässische Erde zurückgenom¬
men, und man wird sie niemals mehr entreißen . Die alten
Kämpfer halten gute Wache im Elah , wie sie auch gute Wacht
halten über die Rechte, die der FriedcnSvertrag unseren ver¬
wüsteten Gebieten gibt. DaS besiegte Deutschland hat die Ver¬
pflichtung, uns zu entschädigen . Wir werden nicht dulden, daß
diese Verpflichtungumgangen wird. Die Negierung der Republik
ist Euch dankbar für den starken Schutz, den Ihr ihrem nationalen
Werke in der Erfüllung der schwierigen Ausgaben zuteil werden
laßt , _ j -

; .VI ■■ , k
Verurteilter Fälscher

Laut „Montagpost" ist vom Landgericht in Bochum ein Pole
namens Franz Jendrichewski zu einer längeren GefängniSstratze
verurteilt worden , der nach dem Vorbilde des Meisterfälschers
Ansprach gearbeitet hat und die französischen Besatzungsbehördenmit grundfalschen Nachrichten überschüttet hatte . Von einem
Spionagebüro in Düsseldorf hatte er den Auftrag erhalten , Be¬
richte über die Gesinnung der Bevölkerung des Ruhrreviers ge¬
genüber den französischen Truppen , über die Reichswehr, über
die Schutzpolizei und deren Waffenbcstände zu liefern . Bei der
Ausführung dieser Aufträge ließ er seiner Phantasie den weite¬
sten Spielraum . So sollen in einer Stadk des Ruhrgebiets allein
1100 junge Leute im Alter von 17 bis 30 Jahren für ein gehei¬
mes preußisches Truppenkontingent angeworben worden sein .
Die Zahl der in anderen Städten des Ruhrgebietes verpflichteten
Rekruten beziffere sich auf mehr als 8000 . Auch über eine ge¬
heime Studentenverbindung in Berlin , die militärischen Zwecken
dienstbar gemacht werde, wußte er zu erzählen. Eine Besetzung
des RuhrgebietS würde von den Einwohnern gleichgültig aus¬
genommen werden. Nur die Presse müsse mundtot gemacht wer¬
den . Um seine Meldungen durch Dokumente glaubhaft zu machen ,
fälschte er eine Anzahl von Schriftstücken . Vor Gericht gab er

zu , daß seine Meldungen erfunden und seine Belege gefälscht
seien .

Erzbergerprozeh
Die Verhandlung der Anklage gegen den Kapitänleutnant

a. D . Manfred von Killinger aus Lindigt wegen Beihilfe zum
Erzbcrgermord ist auf Mittwoch, , 7. Juni , vormittags 9 Uhr,
festgesetzt. Bekanntlich war in den letzten Tagen noch die Frage
offen, ob der Prozeß vor dem Schwurgericht oder vor der Straf ,
kammer verhandelt werden sollte . Wenn er vor der Strafkam »'
mer verhandelt worden wäre, hätte die Anklage, so meldet die
„Offenb. Ztg .

" , nur auf Begünstigung lauten können.

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politische Ucbersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel;
für Badische Politik, Aus dem Lande, Gemeindepolitik, Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos

ewegung. Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eiselc;
ür den Anzeigenteil G«hustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Bi» zu 4 Zeilen Bei b und mehrZeileu
Mk . 3 .- die Zeile Veeemsanzetger Mk . 4 .— die Zeile •

;
(Bergnügungsanzcigen finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme) '

Karlsruhe . (Frekd Turnerschaft e. V .) Dienstag abend
9 Uhr Turnratssitzung im Vereinslokal. 3842

Karlsruhe . (Naturfreunde . ) Heute abend Ausschußsitzung
„Bayr . Hof " . Morgen abend Führersitzung „Gambrinushalle " .

Karlsruhe . (Arbeiter -Sportkartell . ) Heute Montag abend
8 Uhr in der „Gambrinushalle " Sitzung der techn. Kommission .

Durlach. (Sängerbund Vorwärts . ) Morgen Dienstag
pbend Uhr Zusammenkunft im „ Lamm " . Aus besonderem
Anlaß ist das Erscheinen aller Sänger notwendig. [1425 f

Unsere FZlmlinhaber , I
welche den „Volksfreund" durch die Post überwiesen erhalten ,
wollen die für Juni benötigte Bezieherzahl s p ä t e st e n s bis .
zum Mittwoch , den 24 . Mai , uns mitteilen , sonst kann die Zu - '
stellung bis zum 1 . Juni nicht rechtzeitig erfolgen.

Verlag deS „Volksfreund ".

PmteiMssen md Leser der »BolWennd"
berücksichtigt bei eueren Einkäufen die

GefcbäftUcbeRundfcbau!
Kauft nur . bei den Geschäftsleuten .

BV die euere Presse mit Anzeigen unterstützen !

| BKammgam

I ResMenz-UcMpfele
Waldstrasse 30 Telephon 5111

Pü Nnr bis einschl . Donnerstag , 25 . Mal "PI
jgj ununterbrochen von nachmittags 2 Uhr bis abends 11 Uhr,

Fridericus Rex
II . Teil .

| j
Eine Rettung durch BernhardinerliüDde am großen St Beraliaril.

1 Eine alle Ecke in der Schweiz.
SS85

Jugendliche im Alter von 6 bis 18 Jahren sind
zugelassen . _

es

es
8 Dürrere
E3

5 § pElEäSEII3 !aEi ES133

Dienstag , den 28 . Mal 1022 , nachmittag » von 4 —7 Uhr
Orchester : Harmonlekapelle

Eintritt : 2 Mk . (Inhaber von Jahreskarten ) , 4 Mk . (Sonstige )
einschließlich Lustbarkeitssteuer , Kinder je die Hälfte .

Vorverkauf : Verkehrs verein , Kiosk beim Hotel Ger¬
mania und Stadtgartenschalterkassen . 962

Bel schlechtem Vetter - tftllt das Konzert ans .

tourtw1 . die Stadt Karlsruhe und den Landbezirk'°°-LlhfoIgende Richtpreise sestgefiellt :
^ ks-lat(Fre,ld.)

äs * ♦ : : :

Bund

Stuck
400

Pfund
1000
1200
260

1000
80

Rettiche (Wiener
und Eiszapfen .

Rhabarber . . .
Sellerie . . . .
Spinat . . . .
Zwiebeln m .Schlot.

Bund
100

Pfund
260
4M
300
600

il ®hinb (r(äufet sind gesetzlich verpflichtet, in
Vrei, . „5f>aufSrSumcn oder an den BerkausSständen
dlesr » "Change bezw. Preisschilder anzubrtngen ; wer

S unterläßt macht sich strafbar . 961
tu &* ' ben 19- Mai 1922.
Preisprüsinigs - und UeberwachungS -

$ ie kür Marktwaren , Obst und Gemüw «
_ El>rk »prei »prUsungsstcllr Karlsrnhe -Land .

AikisWWr Verband
Deutscher ZahaSrzte

Landesverband Baden.
der ständigen wachsendenTeuerung find

^ hantisŝ gt^ unsere , Gebühren für zahnärztliche
^ >«t tz.ÄiS . den Verhältnisse» jeweils anzupasi
. 4j » $ unseres Verbandes werden unmittelbar

Rechn
^ bet Behandlung spätestens am Monats

Mvertreter
Tau -Regenapparat , groß.
Erträgn ., arbeitssparend .
Schädlinge tot . Gute Pro -
Vision. Gest . Angebote an
Ing . Fr . Würmcll , Lud »
wlgShafcn a . Rh .» vis -
marckstratze 8« . ( 1424

»Darm in «mdlehlen Ist
Zucker’* P . t«ot- Medl>tn. l-
Selfe gegen unreine Haut . .
Ml,effer.

KnStchen ,
Pusteln uln». Spezial.
»Irzt vr . SB." Dazu

Z*ckooti- Cr« i#<nlctl leitend
ase »daIl>g>.In allenSlpath»
Drogerien . Parlümerie - a
zrileurgelchillen erhäitlilh

Diyl.-CkhreiStisch
in Elchen, 1 Bügelplatte m.
zusammenlegbar . Gestell,
sowie ein Paar Lederga-
masch . preisw . zn verkauf .
Sofienstratze 187 , Part .

Kd Uonngrstag In den
Eden-Lichtspielen

3unmet ,
' S : *

emden , Strickwolle zu
ekannt billigem Preis

verkauft Engimauu ,
Mauprcchtstr . 27, täglich
von 19 Uhr ab. 3781

Bobnmtecken
eingetroffen , »ms

H okzhandluug Schmid
b. Eitlinger Unterführung .

Durlacher -Allee 2. >Äk

!/ Partie-Hans
I Eieg . Damen -Stlelel . . . Mk . 140 b . 285
I Eleg . Halb - u . Spangenschuhe 148 b . 220
I Hcrren -Stlefel . . . . . . Mk . 250 b . 850
Kinderstiefel . . . von Mk . 20 an ms

|v Anzüge, Hosen , Joppen s
I *u sehr billigen Preisen ,

L. Brand. / Q

Fchirad-

ilchloB - Kaffee 1
bleibt wegen Renovierung

einige Tage

-
— W>WW 8884 IMMD

Tüchttger Bad. Landesgewerbehalle.
WerlizeagmA

*URl ^ »fertigen don Stahlgesenken und
Prcßwerkzeugen gesucht . 3837

I^rgel Ll Meber
^ * rlsr « he . Karlstrake » v .

Sonder-Ausstellung
von Ersengnisscn m

des Bad . Drechslergewerbes .

Sonntag 11 bis 1 Uhr . Werktags 10 bis
12 und 2—4 Uhr . Samstag nachmittag

geschlossen . — Eintritt frei .

/ "!J! WerbetWhe« Bolkssrevnd!

Junger IrchtlM
zu verkaufen . 3843
Hnmboldtftr .14 , H .rechts

erstklaffige Ware , noch
frühere Preise . (Fahrt
lohnt sich , da selten gün¬
stiger Einkauf.)
Engen Schaeffer

Durlach Tu™
Hauptstr . 81 b . Bahnhof .

aller Art vertilgt
U.-V.-A^ r -Springcr
maphoralenstp. 52

Telephon 3263 .

$>er bisherige 'steuerionunmuitun Äuu » iui | t -iu
ist mit dem Finanzamt Karlsruhe -Land bereinigt .

Finanzamt Karlsrnhe-Land

8t8ätiscKes KonzertKsus .
Montag , 22 . Mai , 7—19 Uhr . Volksbühne li ^ 9 .

Kater Lampe . "
*6Ü

Freie TmersW
Karlsruhe t . B .

Sonntag , den Ä8 . Mai ,
vormittags v Nhr :

Sport -Fest
der Schüler und Schülerinnen ,

so und 7S rn-Lanf, Hochsprung, Kugeistoben.
Nachmittags /̂r» Uhr :

Schauturnen
der Männer - u . ^ rauenabteilungen .

s Freiübungen, Geräteturnen, Maffenphramiden .
W “ Konzert . “9m

Eintritt r Mitglieder Mk. 2 .—, Jugendliche
Mk . 1 .— (beides nur im Barverkauf in den
Turnstunden und bei den Kassierern), Nicht-

i "" Glieder Mk . 5.— * 38381

SMMWWimrMe

Baden - Baden .
Arbeitsamt (Bezirksarbeitsnachweis .)
Unentgeltlicher Stellennachweis für gelernte
und ungelernte Berufe . Besondere Arbcitsnach.
weisabteilungen für weibliches Personal , Hotel-
und Wirtschaftspersonal, kaufm . und technische
Angestellte, Erwerbsbeschränkte (einschl. Schwer-

beschädigte ).
Geöffnet; Vormittags von 8—12 Uhr, Nach,

mittags von 2—4 Ufir .
Fernsprecher Nr . 1151—1160.

Gesucht werden:
2 landwirtschaftliche Knechte , 1 Küfer auf Holz-

und Kellerarbeit , 2 Former (Ofenfabrik) , 2 Kernmacher
(Former ), 2 Armat -irendreher , 1 tücht. Bauschlofier
(Anschläger), einige tücht. Werkzeugdreher ( auswärts )
erfahrene Werkzeuama >,er , 2 Spezialisten für Telefon¬
bau , 2 tüchtige selbständige Polsterer -Tapezierer ,
2 Möbel- und Bauschreiner , 1 Polierer , ö Klein- und
Grotzstückfchneider , 2 Damenschneider, 40 Maurer ,
20 Gipser, 2ö Maler , 3 Zimmerer , 1 tüchtiger Rahmen¬
glaser . 3 Blechner und Installateure .

Köchinnen, Zimmer - und Alleinmädchen (für hier
und answSrtS ), 1 Kammertungfer für Baden -Baden .

Putz, und Stundenfrauen . Lehrmädchen für Nähen,
Putzmacherei, Corfettmachcrei , für Verkauf ln »er-
schiedencnBranchen , 1 Lehrfrl . für Pelzwarenbranche .

Hotel - Personal : 1 Hotelsekrctär , mehrere
junge Kellner , 4 Küchenmeisternach auswärts . 1 Hotel-
portier , 6 Kupferputzer, 4 Küchenburschen, 4 Teller -
Wascher , 1 Kellnerlehrling . 1 « ochvolontär gel. Kon-
ditor , 2 Büroansängerinnnen , 4 Büfettfrl ., mehrere
Köchinnen, Bei- und Kaffeeköchinnen, 1 Weißzeug,
bcschlleßemn , 2 Zimmerbeschließerinnen nach auswärts ^2 Küchenbeschließerinnen nach auswärts , Zimmer¬
mädchen nach auswärts , 5 Mädchen für HausarheitServieren . 4 Hausmädchen , 30 Küchenmädchen}2 Büglerinnen , 2 Mangelmädchen .

'

» Stellen suchen : ■ i
Gewerbsgehilfen f. alle Berufe , Kriegsbeschädigte,gelernte und ungelernte Arbeiter in großer Anzahl :

Lehrlinge für verschiedene Berufe , Oftf

Britchsa ler Anzeigen, j
MietervereinBruchsal
Veratmigsstunde



[fflMCo .
Spezialhans für Lebensmittel

ferkanlsstellen in allen Stadtteilen
Karlsruhe-Pforzheim

Beachten Sie nnsere Tagesinserate!

Süddeutsche Disconto=
gesellschaft A . Q.

Filiale Karlsruhe
Kaiserstrasse 146 gegenüber der Hauptpost .

Veit L. Homburger
Karlstraße 11

Telephon 85 , 30 , 208 , 4885 , 4836.

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe

Hinterlegungsstelle f. Möndelvermögen .
Stärk - und Hauswäsche jeder Art

Wäscherei Bardusch
Filiale Karlsruhe Kreuzstr . 7, Teleph 2101
Dnrlach , Schloßstr . S, Ettlingen , Teleph . 61

Beste Bezugsquelle für ZucHerutaren
Verkauf nur an Wiederverkäufer

Spezialität : „ Aeakn -Karamellen “

Adolf Speck,
Karlsruhe I. B.

Die Fabrik Els .-Bad . Konserven
Flach & Co., m . h . H.

KARLSRUHE
stellt her :

Obstkonserven , Marmeladen , Frucht¬
säfte in guter Qualität

Gefchäftliche Rumüchau u . Zeitungs Dauer-Fahrplan M t
A- +_ _ _ _ Musterscnutz

Christ . Oertel
Kaiserstrasse 101 —3

Wäsche- undNeffen-Ausstattungen

- - - — - i
i
Kaiser - u .
Kreuzstr .

Ecke
Billigste Bezugsquelle für

Herren - und Knabenbekleidung .

' Pforzheim
* Abfahrt in Bichtang :
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Ankunft in Rlchtuh]
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JEtlöbelhanfhans Ctnst . Friedrichs
Markgrafenstr . 24 und Kronenstr . 40 (ehern . Hotel Geist) .

Karlsruher
Lebensversicherung

auf Gegenseitigkeit
Versicherungsbestand :
1 Milliarde 700 Millionen Mark
Neue Tarife mit niedrig . Bräunen.
Versichenmgohneüntergnchung

11
Lutter nnd Käse

Amalienstr . 29

Karl Dietsche “
en gros - en detail |

Telefon 120.

Konditorei und Cafe “ aKSn '
“ !

Kaiserstr . , Ecke Douglasstr . Tel . 1288.

Konditorei und Cafe Karl „
Karlsruhe , Wilhelmstrasse 19 — Tel . 4240.

Geschwister Allmendinger
Schokoladen — ConBttlren .

Kaiserstr . 140 — Waldstr . 38 — Tel . »°7L

F. Bausback , .
~ '

Telefon 1468 .

B . Odenheimer
Liköre —■ Obslbrennerei — Karlsruhe >-

Alb. Brogii & Co., Lebensmittel I
Büro : Vtktoriastr . 18. Filialen : Am Müh 1

burger Tor . Mathystr . 35 . Adlerstr . 14- ^

Jos . Schneider , Wurst- uirJ Fleischwaren
Erbprinzenstr . 23 . — Telefon 870 .

Siiddeutseties Zigirren -Hans Ä s
He

sStr .
Kolosseum -Vorverkauf . — Telefon 387L _

Zigarranbaus Pal Best, Spezialhaus feiner deutscher
Fabrikate , Kaiserstrasse 113, Ecke Adlerstr .^

H. Brodführer. SS 3 °
Fahrräder — lllmisrtinia — Zatehdr — Beparatnra«.

k • KNOPF K>m|i|||i >
V Badens grösstes Kaufhaus für alle Artikel ^

^
des täglichen Bedarfs ■

^

Bankhaus Straus & Co.
Friedrichsplatz 1 .

V. Heupel
Schirmfabrik G. m. b . H.

Regen- nnd Sonnen-Schirme, Spazier -Stöcke
KatserstraBe 201 — Telephon 3866 — Fabrik : HerrenstraBe

SClirOder& FranHel ! Konfektionshaus„Hansa“
feine Mass-Schneidtrei.

Lonls Wolf
KdlserBtr . 60

Herroa - and Knabenbekleidung in grosser Auswahl
zu mftssigen Preisen

Christian Kiefer
Kohlen - Koks « Briketts - Holzkohlen

Karlsruhe i . B.
mm Hotels , Cafds, Vergnügen MM

Gasth . i Gold . Hirseh , Kaiserstr.129 . bM
restaurant , reichh .Mittags - u .Abenatisch , eig .
Schlächterei ,tägl .alleSort .hausg .Wurstwaren

CAFE BAUER
Täglich Künstler - Konzert

Violin -Virtuose Dolczel

WWW Bekleidung . Schnhe, Pntz lÄÄN
Adolf Stein Nachf.

Inh. : J . Weiss

Spezialbaos Ilir Herren- u. JünglingslieKleidiuin
fertig und nach Mass

Kaiserstraße 233 , Ecke liirschstraße
I. Etage — Telephon 1860.

Leo n h ar dG retz ,
8“

«
6/

Karlsruhe , Marlenstr . 27
Grolles Lager fertiger Herren- u. Knaöenkleider
sowie neuester Stoffe zur Massenfertigung

1/n | il l c VlG Kaiserstr . 205 I .
IVari rUCIl » , 2750 Teleph. 2760

Feine Herrenschneiderei
Sportbekleidung und Livreen

Reichhaltiges Lager ln - und Auslandstoffe .

W . Boiänder
Spezialhaus für

Bekleidung u . Ausstattung

Spiegel & Wels Nachf .,
Telephon 1052 KAISERSTRASSE 166 bei der Hauptpost

Grosses Spezial - Geschäft für beste

Hem - nnd
" '

- Kleidung
fertig und nach Maas *

Karlsruhe
Kaiserstr . 174
Femspr . 5218

\R LS RUHE

UM

FilMacn
30

Fcrnspr .’ 20

August Erb, Kaiserstr. 115, Tel. 2658
Kurz - , Weiss-, »Voll * nnd Mode- Haren

Adolf Kahn , Rheinstraße 16
Manufaktur und Weis» waren

An- und Verkauf Levy
Uarkgr&fenstr. 22 TelephonNr. 2015

Kleld'T, Stiefel , Hobel, Antiquitäten, Sehmnrktftchei etc.

L Weingand , Putz- unu miüaeuidion
Philippstr . 1 , gegenüber der Kath. Kirche.

S . Rosenbusch , Kaiserstr . 137
Spezialhaus tiir Damen - u. Kinderhüte

Gesehw . Gutmann, Kaiserstr . 122
Damenhüfe — Modewaren .

Gebr. Ettlinger
Spezialhaus für Besätze und Spitzen
und sämtliche Zutaten für die Damen¬
schneiderei. Handschuhe, Strümpfe,

Wollwaren, Kinder-Ausstattung .

Eugen Loew-Hölzle
Kaiserstraße 187

Schuhwaren .
Fa.Wilh. Triedrich c . ,r f . . ,

Kaiserstr . 99 Herrenartlkel Teleph . 3228

Gebr . Schmitt , Mineralwässerfabrik
Kulmbacher Bier — Bernhardstr . 7 , Telef. 8059.

UHREN, GOLDWAREN und TRAURINGE
J . HILLER , WALDSTR . 24

Heinrich Schiert Nachf. Bärsten ,
Scheuertücher ,

Kurzwaren für Wiederverkaufer

Leiphelmer & Mende
Spezialgeschäft für

Mannfaktnrwaren
STRUMPF - HAUS

RudolfVieser
Kaiserstr . 153 Telefon 740

A
Kriegsstrasse 08 , II. Stock

, p Manufakturwaren nnd Ans -
staitnugsartikel zu enorm billigen Preisen

A. Wolf , Kaiserstr . 49, Tel . 384
Manulakturwaren Damenkonfektion

Anfertigung von Betten .

August Mayer, Karl-Friedrichstraße6
Weisswaren Gross - und Klein - Verkauf

Samen -
handlang

Inh . : Camill Hans Klasterer
Am Ludwigsplatz Telephon 5435 .

WZU lebens - n. fiennUmittel, Zigarren WG

Gebr . Hensel
Grsascmacnterei .Fieiscmuarenia&rih

Telephon 71 und 571

Lebensbedfirfnisverein Karlsruhe e. s. a . b. h
33 Verkau s -Stellen für Kohmial - Waren in
Karlsruhe und Ettlingen . — 1 Verkaufsstelle
für Schuhwaren . — Eigene Bäckerei , Weine ,Biere , Holz und Kohlen .

Adolf Steiner
Wem-Grosshandlung
Branntweinbrennerei

Karlstrasse 22 Telephon 1360

: iüS «

Aretz & Co.,
“

Krankenpflege -Artikel
Wachstuche

Kaiserstrasso 215

Linoleim 1

TelefonJÜÜ

Spezial -Kofferhaua

ßeschw . 2ämitile
Kronenstrasse 51

ReiseMer , Lefljrwareii, Danentasehea u ®-
Reserviert für

L . Mayer , Baden -Baden .

Frißdr. BIOS, Praktische GeschenkartlJ
®^

Leder - und Parfümerien , Kaiserstrasse

Austeilung Bete Heiser- und Drraglesstnsse
Möbelhaus Gebr . Ka «* «* ® |

Heuptlsger : Kerlsnte -IHklbiirg , Philippstr »

Haid
iitHmiiTTiTi
Karlsruhe

i
1, Bet**'

in höchster
und Leiatung »tÄni*Nähmaschinen

Nähmasohlnenltans Exoella Cr. ^ «0(
Ecke Mühlburger Tor / W ft&tcnastr ——

Franz Mappes. Naiunasähinen, \ n.
Reparaturwerkslälte , Kaiserstras °9_ -

Carl ßhrjeld , Naumasililnen, I
Erbprinzenstr . 1 (Rondellplatz) , Teleph0 _

J . Ettlinger & Wormser , Karlsruhe / BjjJJJ
Tslepäoi i, IS. 205, 010. :- : Eisaa. Eistn * ar«aJ ^ ,

^

Rosenleid & Co . Neure ^
'

strass « 0

Eisen — Metall — Orosshandlu ^ .
- . 22 - ,
J . C . Iftosefler Nachfolg . , Kaisers « - t.ero- 1
Spezlalge ^chÄft fttr Baroelnrtcötnug n.

»M
für hochwertige Qualitäts -Zigaretten I

Otto Mayer
Drogerie , Wilhelm-
str . 20, E')» SeOOlteosIr

Paul Hügel , SeOitiei -
Sir. 10. Arboiterwäsche
j oder Art, lamlsUorwsrsii ,
Karz- , feiss- ml ifollwaren .

XV.Ul'»*' -, C je . '

_ . . . . . ..
spr . 8172 . Vorkaufastellen : Knbli Ith , r « riavALS

8 . Krämep , Müksl - unä bsttonhs
Ksissrsir . 30 , Telephon o04 *u<>

Schlftßtimmer , Wohnzimmer * Kttchen ,
Sorten einzelne Möbel . Billigst 0 a
:r s: Culante reelle Bedienung - " ,— ,

- - _ _ q9 jHolz -Gutmann , Kai ^ rstl'. ^
Übernahme kompl . Wohnungs - Einrlc ^ ^

Möbel , ganze Einrichtungen, Elnzelmöht, !, 6. |
. - - “ - Steinstr *« *.Billigste Preise ! EPP LE ,

Gebr. K a U t rn a U U , Furnlergrossban^ ö
Gottesauerstraße 30 . Telepho ^^ ^

FPilzlüüilepSBÄ
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